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Sin WIM Der ümftnfie.
Das Wahlergebnis in Wiesbaden.
«ach den bisher vorliegenden Zählergebniffen erhielten

bei den gestrigen Wahlen zur Nationalversammlung in Heu
.37 Wiesbadener Bezirken  sowie in Erbenheim
und Schierstein  an Stimmen:

Deutsch-nationale Partei . . 535
Deutsche Bolkspartei
Zentrum . . .
Deutschs demokratische Partei

Sozialistische Partei . .
Unabhängige sozialistische Partei . .

7818
5683

14 169
13 695
1373

Aus den Berliner Schreckenstagen.
Großkampftag und Sieg.

'Von unserem Berliner Kriegsberichterstatter .)
Nachdem wir nunmehr Berliner Post erhalten haben,

geben wir aus dem Berg von Arbeit unserer Mitarbeiter,
wenn sie auch z. T. üli-clholt sind, wie durch den Tod Licb-
:>.'chts und Rosa Luxemburgs, doch noch einige Aufsätze wieder,
weil sie das ergänzen. was uns in den bisherigen Berichten
fehlt: das persönlicheM i r e r l eb en:

Das hätte man sich früher auch nicht träumen lassen, daß
man innerhalb des Weichbildes der Reickshauptstaldt als
Kriogsberichterstatter tätig sein kann. Es waren beiße Kampf¬
tage die wir in dieser Woche hier durchgemacht haben; der
ysrtzeste aber war der gestrige Großkampftag in Berlin SW.,
der mit der Einnahme des Wolffschen Telcgvaphenbureaus.
des „Vorwärts"-, des Ullstein-, Masse- und Büxensteirchauses
siegreich endete.

Am blutigsten war ta : Kampf nm den „Vorwärts", >der
den ganzen Vormittag in Anspruch nahm und den ich aus näch¬
ster Rahe muten in einem etwas ungemütlichen« «schütz, und
Gewehvgeknatter mitanzusehen Gelegenheit hatte. Die Regie¬
rungstruppen gingen mitten in dem Gefchoßhagel, in dem
Feuer der Maschinengewehre und Handgranaten mit bewunde¬
rungswürdigem Schneid gegen die fest verbarrikadierten und
sich verzweifcllt wehrenden SpartaLiden vor. deren Mut frei¬
lich, nachdem sie ernstliche Verluste erlitten hatten, jäb znsam-
mciillappte. Auch bei der Einnahme des VorwärtsgebäudeS
zeigte, sich wieder, was von Anfang an klar war, daß die pro¬
visorische Regierung mit dieser zweiten Revolution, die schon
letzt wesentlich blutiger ist als die erste vom 9. Novem'bcr, toe:’-
schneller fertig geworden wäre, wenn sie von Anfang  an
F ^ 11̂ e ‘ 1 1!ni Tatkraft  gezeigt und nicht
durch Verhaudlungen und Versöhnungsversuche die Spartakus¬
mordbrennerbandenermutigt  und ihnen durch das Hin-
Mchen rmmer neue  A nb ä n g cr und Mitläufer aus den
Echen der geistesverwandten Unabhängigen Sozialisten zuw■fu-grt hatte.

_»Genossen! Die Regierung bat tagelang verhandelt, um
»-NE ^ :.nlMn>g zu erzielen, um jedes Blutvergießen zu ver-
Ttoeiben.  So rühmen  sich die Volksdeaustraigten in einem
ihrer allzu vielen Aufrufe. Wir erblicken in diesem Satz viel-
mehr ein Schuldbekenntnis;  denn die Regieriing hätte
viel Blutvergießen vermieden,  wenn sie sofort rück¬
sichtslos  mit umfassender Waffengewalt eingeschritten

fl dies nicht geschehen ist, hat sich blutig gerächt, hat
es verschuldet, daß fetzt bereits eine Woche in -ben Straßen
von Beilin gekämpft wird, und Eichhorn wie Liebknecht sich
noch der Freiheit erfreuen, wenn auch freilich, nach den sSwe-
ren Verlusten der zum großen Teil sich bereits drückenden
Spartakiden das Ende  des Januar -Putschs unmittelbar be
vorzustehen icheinr.

. . Merkwürdige Bilder, richtige Großstadibilder bot und
bietet Berlin «n diesen Kampftagen. Während sich gestern in
SW. eine blutige Straßenschlacht mit zahlreichen Opfern ab-
Ipielte, wahrend der Donner der Geschütze und das Krachen der
Handgranaten einen ohrenbetäubenden Lärm verursachten
o'5 wert liber den Kampfplatz hinausfliegenden Geschosse auch
etliche Opfer unter den am Kampf ganz Unbeteiligten forder¬
ten, wahrend die Passanten angstvoll aus der Nähe des
Kampfplatzes flüchteten, konnte man etliche Straßen weiter
wenn man die besuchten Cafes und Restaurationen, das sorn-
wse Manieren auf den Straßen sah. mitten ,m tiefsten
Frieden zu sein glauben. An den Litfaßsäulen kann man
friedlich,. nebeneinander Plakate lesen, wie: „Bürger, zu den
Waffen , — „Großer Nachmittagstee mit Tanz", — „Wahl-

fur die Nationalversammlung gesucht", - „Großer Ali-
BÄ»a-Ball , welch letzterer allerdings seit gestern mit einem
Streifen uoerklebt ist, „Verschoben auf 2. Februar"

Fürs erste ist er durch Berlins Tote  n ta  n z verdrängt
worden, der noch nicht völlig beendet ist, und die Regieruna
wird noch erheblich mehr Energie als bisher aufwenden
müssen, wenn sie den Spartakidenaufstandendgültig Nieder¬
schlagen und vor allem eine Neuauflage am Wahltag verhin¬
dern, einen ungestör .1 Vollzug der Wablon zur National¬
versammlung am 19. Januar wewäbrleisten will. Herr Ebert
hat gestern verkündet, daß di« Notionalver-ammlung unter den
Schutz der Frontsoldaten  gestellt werden wird. Aber zu¬
wächst werden, besonders in der Reichshauptstadt, die Wahlen
feltst unter deren Schutz gestellt werden müssen, denn der von
den Unabhängigen Sozialisten .begünstigt« Spartakidenputsch
bezweckte ,a in e r ste r Reihe die B e r h i n d« r u n g der
Agitation zu den Wahlen und der Wahlen selbst

Um so mehr ist darauf zu rechnen, daß die' « Wahl«,
wenn ihr ungestörter Vollzug gesichert wird, ein vernich¬
tende » VolkSgericht  über di« Spartakusbolschewisten
mdh nicht minder über di« mit ihnen mehr oder

Abend -Ausgabe.
l>e£Minii)€t?n  Unabhängigen Sozialisten bilden werden. Aber
auch au der alten Sozialdemokratie dürste sich das. was die
mshrheiteiogivliftische Regierung Ebert-Scheidemann in die¬
sen Tagen durch,, E n t schl u ß 10 s i g ker t und Fähr¬
st >> e 1 t versäumt hat. schwer rächen, und so gehen die
bürgerlichen Parteien jetzt allem Anschein nach mit verbesser¬
en . Aussichten in den Kampf um die Wahlen zur National-
ver,ammluug, — wenn anders die provisorische Regierung
wenigstens Liefe ihre verdammte Pflchi und Schuldiakeit er¬
füllt- die Wahlen zu sichern, die Wähler bei der Ausübung
ihres vornehmsten Rechts zu schützen, die Freiheit der Wahlzu gewährleisten.

,Zeitungsmord und Wahtterror.
mv-x „ r „ . -er . Berlin, 11. Januar 1919.

^ U ^ 3ellen diktiert werden, pfeifen die Kugeln
Oberlicht des Bureaufensters und bleiben in der

Decke stecken. Der Kampf ini Zeitungsviertel wogt hin und
her.. Die Maschünengewehre bellen. Die Panzerautos der
Regierung rasseln vorbei, aber meist in einiger Entfernung
«nf &etl«ß3g'd>äu<bcit. Denn die Spartakisten haben
.Rinen über den Fphrdamm gelegt. Der bürgerliche Zeitungs-
tchreibcr fragt sich verwundert, warum Spartakus gerade die
öffentliche Meinung erwürgen will? Fühlen sich die angeb-
a?ü .('! ert r , üon  sorgen der Austragung eines geistigen
Kampfes nicht gewachsen? Die schönen, heutzutage so raren
Papierrollen werden als BarriLrdenmaterial mißbraucht, statt
der Unterrichtung und Aufiklärung zu dienen. Die Rota-
tionsmaschiinen stehen still und die Stühle der Setzer sind

■̂ p?rtakus gerade die großen Nachrichten¬
blatter, waihrenid die kleinen, meist rechtsstehendenPartei-
zeiiungen weiter erscheinen? Wer wissen will, was sich ereig-
«» . I'ch die notigen Informationen durch das Telephon
verschaffen. Und im übrigen wachsen und wuchsen die Ge-

i ,c  Früchte sind den Spartakisten gerade nicht
&a&'Spartakus es nur noch auf

Vergetwaltigung, Raub, Mord und Plünderung abgesehen habe.
?/ ^ E ^ "^ Erl:nern d«̂ Wasser abstellen, das Licht aus-ÄÄ® 1» unrepbinden, Er will hinaus in die Grüne-
.wald-Villenkoloiye zu Iderr̂ eichen Leuten, um sie zu brand¬
schatzen.. Er will das Haus des Staatsselkreiars a. D. Dern-
burg vesepen und .diesen selbst als Geisel wbführen. Er will

Hamsterlager der lwöhlhabenden jüdi-
schen Familien beichlagnahmen. Er will Mießlich alle bflse-

Man hat ja das Petersburger
Vorbild. Die tveruchte sind vielleicht übertrieben. Aber sie
sind nun einmaDdle Folge der Unterbindung des Zeitungs-
wesens. _Hatte Spartakus die Freiheit der Presse nicht ae-

toare nic£ft  3U dem furchtbaren Klassen-
haß gekommen. Die Verhandlungen mit der Regierung
.waren nicht abgebrmhen worden, und mancher, der jetzt tot im
Lchauhaus liegt, erfreute sich ncch seines Lebens. Allein schon

gegen die am 9. November befreite Presse hat den
Liebknecht,anern furolle  Zeiten jede Verständigung mit den
übrigen politischen.'schichten des Volkes verscherzt. Damit ist
Todfeindschaft ,mit^ diesen angeblichen Volksbeakückern kür
auck̂ de/M ^ reiben den Zeitungsmord soll nun
auch der Wahlterror  treten . Spartakus hat ihn firr den19. Januar angefagt. Aus welche Zustände er b-nirmbt
kannnnan sich lebhaft vorstellen, wenn man sich der Wahl̂ ech-
nik der Terroristen der französischen Revolution 1791 er-

damals verdächtig war, im Sinne der herrscben-
den Geb'alt heûte wurde man lagen: für Ebert-Sche'ide-
mann  oder Dernburg oder Strekemann- zu itimmen. wurde
toenn er bet dem Straßenierror überhaupt zum Wahllokal
Vordringen kannte, durch Drohungen am Eintritt verhindertoder man zog es vor, ihn einfach nk&emuM ™™

urt>en ,&ic  Wahlen von 10 bis 12 Pro-
zent der Wähler gemacht, ;en«>r Wähler natürlich, die 'ffire Ge-
sinnungstuchtigkeit durch terroristische Taten erwiesen hatkn
Ä "! PEs te W M an den U^ °hle7von00̂ ,Bcrcchtigten nur 7000, in Chartres von 1151 nur 10-1

ö,e  gemäßigten und anständigen Elemente
fieiethgfc, schaffte man einhellige Wahlen. Ms die Stadt
Montpellier durch den „Verein der eisenbeschlagenen Knüppê '
gesäubert war, da wuvde nach Paris berichtet: „Die Wahlen
gehen letzt ,n größter Ordnuna vor sich, weil alle Ubelwolln
den sich zurückgezogen̂haben.'̂ Das Resultat- Alle Lid-
Ä «r?“e «ufr ^ reriichen Schreier, alle Agitatoren wurdm
gewählt , so schreibt von den Wahlen des Aahres 1791
Dirmouriez in seinen Memoiren. Und der gewäNte Danton
k°nnw frohlocken: „Wir gehören zum Gesindel. wir avLn aus
^eX r î$ ÖOi.r ’- eS  noch gewöhnlichen Grundsätzen
der Men,chl,chke>t. ,o wurden wir bald wieder in der Pfütze

^ir Ĵ en nut  herrschen, wenn wir es verstehenden Menschen Schrecken einzusaaen" Möoe
Schicksal es dem deutschen Volk ersparM!^ daß
Danton, sei es Liebknecht. Ledebour oder die furchtban-
ihre Schreckencherrschastbet den Wahlen durchsttzm' ^

eed)s Mittkonen Mark AufruhrfchSden.
, - Durch den Spertakustcrror sind in den letzten Tagen in Berlin

" ^El liche- Sck adcii an Gebäuden ufw. angerlchtet worden die
nach dem froenannten Tumulrgcsetz durch die Stadt Berlin dem' G-
chadigten cifetzr Neiden müssen. Bis gestern sind, wre man er-

stbrt , Schaden m Hche ren 6 Millionen Mark  angemeldet
worden, hu ftadtlschen Kreisen rechnet man damit, datz noch
weitere Anmeldungen von Schot emrsatzansi-ruchen erfolgen werdcm

Die Berluste der republikanischen Schutztruppe.
Die republikanische Schutzlnippe nihm in einer Der«

arnmlung im Reichstage zur Nationalversammlnna
Stellung . Dabei wurde mitqcieitt . daß dis Schutztrupi e.
die letzt 4000 Mann stark jit, in den Kämpfen um dis
Wlederherstelluns her Lrüuunz 18S Xst « gehabt .hat»

Nr. 24. • 67. Jahrgang.

füH  einer R eichs vo lksweh  i
2 ' ^ sfre ^I n lt~ö . if,re ^luftsab ? ivürde es sein, in

Städten, die unter spartakislischen,
Terror stehen, die Republik zu schützen.
Scheidsmann über Liebknecht und Rosa Lurrmburg.
< Wahlver'.unmk»n<i in Kassel,  in welcher
^ DolksbeaustraqteS che : ) t m o n it sprach, beharr¬
ete dieser arkch den Tod Karl Liebknechts und
ksrau Luxemöurgs  und . sagte: Bei !̂ rau Luxem-

hochbegabt:» Ruisin, dre pro forma einen
Eltlchen Arbeiter gehelratet hatte, um sich die deutsch,
lLtaatsangeborigkeit zu e>„'erben und sich damit vor
erner Ausweisuna zu schützen, sei ihm der Fanatismus
begreiflich nicht aber bei K.'.rl Liebknecht, dem Sohne
-Wilhelm Liebknechts, den n ir rllc verehren. Der nrm
t"te Karl Liebenecht, der sich leider vollkommen in die
5 >1f lÄe t e rroich sti sche Taktik  einsvinncn
ließ, sei gleich oer ?ymn Lureiiioiira längst kein Sozial-
oemokrat niehr gewesen, denn den Sozialdemokratensind
oie Gesetze der Deniokralie heilig, gegen die sich jene
auflehnten.d ? ben s«'ne> Ailsteliiinng weacn und n>ctl
sich neben irregeleiteten Arbeitern auch das tvüste Der-
bi-echcr-gesmdel an ihre sssiu-son geheftet habe. .,mußten
wir und müssen wir sie bekämpfter!".

Wettere Verhaftungen.
Nach der „Freiheit" ist Käthe Dnnker  in ihr«

Wohnung festgenoii'nlen und nach Moabit gebracht wor-
den. Dasselbe gilt van dem Herausgeber der „Srftion".'
ffraaz Pfemsert,  und ,einer .Frau . Auch der Schrrst-
sieller Karl (51» sie rn und keine f̂ rau wurden ver¬haftet.

2n der russischen Botschaft.
Eine Patrouille stieß, geführt von Leutnant Bachmann

und zwei llnteroffizieren, in der Nacht vom Donnerstag auf
öo'-r«w :eii a®r̂ n*?r den Linden auf eine Patrouille aus der
Wilhelms raße die ihr mitteilte, daß sich im Hause der russi-
schen Botschaft Unter den Linden verdächtigePersonen
aufvielten. Diese, ein zur Verstärkung berbeigerufener Zug

iiranzer-Regiments drangen in die Bot¬
schaftsraume ein und fanden hier v i e r R u ss e n , die in
einem der Säle beim Abenobrot saßen, vor. Große M-naen
von Lelensmitteln. wie Fleikchkonserven, Wurst, Tee, Zucker
usw. ,m Werte von 15 000 M„ wurden vorgefunden, ferner
Tausende von russischen Zigaretten und zahlreiche Pakete mit
Tabak. ..luch große Geldbeträge wurden vorgesunder.

Erzberger über den Ernst der Lage.
^ emer Wählerverfmimlimg in Ulm « klärt,
Staatssekretär E r zo e r g e r , daß im Volke wenig Ver¬
ständnis für den ung-'ben-en chi nst der gegenwärtigen
Lage vorhanden sei. Wenn bis Februar keine National¬
versammlung zujammentreten könne würden uns u n-
£ ? r e SSe t f d)o r f „ t; flo :i der Waffen-
ft t II ftq n 5§ - und ^ rtcbonlhebtttnunaeti
drohen, die unseren, Volke ein S kl a v e n j o ch ausJahrzehnte  aufcrlegen würden.

Die dentschen Delegkerten zur Frkedenskonferenz.
Berlin, 17. Jan . Die Reichsregierung beschäftigte sich

in den letzten Kabinettssitzungen damit, die Delegation
sur Friedenskonferenz  zusammenzustellen . Zv
Lertern der Abordnung bestimmte sie den Staatssekretär des
Äußern Grafen v. Brockdorff - Rantzau  und den VolkS-
be-vaftragten S che: bemann,  denen ein Stab diploma.
tischer, wirtschaftlicher und rechtspolitischer Referenten bei¬
geordnet werden. D,e Abordnung wird in ihrer Zusammen-
setzung das neue Deutschland  zur -Darstellung bringen
Über die Richtlinien, an d,e sich die deutschen Vertreter bei
der Friedenskonferenz zu halten haben, ist Klarheit und übe»
emstimmung erzielt worden.

Die Neuemteilung des Reiches.
Wie wir schon mittcilftm. soll sich das -neue Deutsck-

;ano nach dem Entwurf der Reichsverfassung aus etwe
il rfreistaaten zusamnieiijetze». wobei Preußen in sieben
oder acht Einzelstaaten aufaeleitt werden dürfte Ge¬
biete, die niehr als zwei Millionen Einwohner haben,
tonnen sich zu einem solchen Freistaat zusamnienschlietzen
In dem Verfassunqsenlwmf „st oorgesehen, daß folgend,-
Gebrete sich zu selbständiaen Freistaaten znsainmen
schließen tonnen : >schke,ien und Teile von Polen Ost¬
preußen und Teile von W--'ft.p»:«; .» Brandenburg un»
Pommern mit den beiden Teilen Mecklenburg die Sradt
Groß-Berlin , Hannover m,b Holstein, Westfalen, da;
Rhe ' uland^  H^,,7n. wachsen unter Einfluß preußi-
cher Gebietsteile. Thüringen init dem Rmierunasb -rirk

Bayern , die LnsasiÄ
md schlieUich^ st,errcl >ts ,r-,d al« besonderer Frei¬

staat die Stadt W- en  Die n-izclnen Freistaaten wer.
den chre Lande-angelege,ih.nten nich eigenem Ermessen

iollmi gegsifl,. Grundgesetze in die
RelchZverfasiung auw .m.' ,'imcn iverden. die für alle vev

'" lkd imtcr anderepk auch die Art
h«s WcMxscktS ^chox-ru. dgI lM süe Staatcu M
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Reiches und auch fiti ihre E i n ze I l a n d t a a e das für
die Wahlen zur Nationalvcr' .unmlung einaefuhrte wer-
' : Ciirfte. Eine Reih? von H-dhcltsi echten wird lei e
dem Reiche voröeuuUe'n : >>der, darunter auch die
Landesverteidiauna. Es dürf:e Aufgabe der National,
vcriammluna kein. bei der Ncuouduna der veischiedenen
Einzelstaaten bereits begehende eiichaitliche Wirtschafts¬
gebiete zu berücksichtiaen.

Die Reform des AuslandsNinstes.
Berlin . IS. Jan . tibit di« Pläne der Trafen Brockdorff»

Rantzau « fährt die . Deutsche Allgemein« Zeitung ", daß »nt
praktischer Arbeit und nicht mit allzu vieler
Organisation  und Theorie oegonnen werden soll Es werde
pmächst darauf ankrmmcn . die zersplitterte Berichterstattung und die
Arbeitsweise nuferer Auslande Vertretungen aus wirtschaftlichem
Gebiet zu vrrcinbeltlichen. Das werde geschehen durch Verab¬
schiedung oller entbehrlichen . Mitarbeiter ", drc den Gesandtschaften
während des Kiieoes angcglicdert wurden , und deren Anzahl an
einzelnen Plätzen einen den tatsächlichen Verhältnissen nicht ent-
spreckenden Umlang angenommen hat . Neben der Einschränkung
des Einflusses außenstehender Kreise werde hierbei vor allem auch
«ine erhebliche Ersf-ar nis erreicht werden. Die dadurch frei wer¬
denden Gelder können auf anderem Gebiet Verwendung finden.
Das sei um so kesser, als eine zeitgemäßere Reform ohne Anfweil-
dung größerer Geldmittel ,-ich- möglich ist. Ferner werde es daraus
ar.kommen, lebendigere Beziehungen  zwischen unseren
Luslandtr « tret «»gen und unseren inneren wirtschaftlichen herzu-
pellen. Auch tob Verhältnis unserer Konsulate zu den Gesandt¬
schaften werde hei den geplanten Arbeiten eine weftntliche Rolle
spielen, und es werde hierbei wiederum als Hauptziel zu gelten
haben, die politische Arbeit ler Gesandtschaften endlich mit prak¬
tischer Berussaussassung und trirtichaftltchem Verständnis zu durch¬
dringen.

Glaubens- und Gewissensfreiheit in der neuen
Verfassung.

Wie die „Politisch -Parlamentarischen Nachrichten " er¬
fahren , wird durch die neue Berfaflung die volle Glauoeus-
und Gewissensfreiheit gesichert  werden . Die Ausübung
jeder gottesdienstlichen Handlung wird gewährleistet , so weit
sie nickt der öffentlichen Ordnung widerspricht . Andererseits
darf niemand zu einer kirchlichen Handlung gezwungen »' er¬
den und ist niemarrd verpflichtet , künftighin seine Zugehörig¬
keit zu einer Religionsgemeinschaft zu offenbaren . Di .- Be¬
hörden haben nicht mehr das Recht , danach zu fragen . Selbst¬
verständlich bleiben die einzelnen ReligionSgcmeiuschafteu den
allgemeinen Gesehen unterworfen , doch sollen sie ihre eigenen
Angelegenheiten selbständig verwalten . Keine Roligionsgcmeiu-
schaft soll bevorzugt werden . Die überaus wichtige Frage d.-r
Auseinandersetzung zwischen Staat und
Kirche  wird den einzelnen deutschen Freistaaten zur Rege¬
lung überlasten bleiben . Hierfür sollen aber durch ein R « chS-
oesetz die Richtlinien festgesetzt werden . — Was die Sicherung
der Volkssprache  betrifft , so soll künftighin jeder Volks-
teil das Recht haben , seine Muttersprache sowohl be:m Unter¬
richt wie bei der inneren Verwalrung und bei der Rechts¬
pflege innerhalb der von ihm bewohnten Landcsteike zu ae-
brmichen . _

Für die notleidenden deutschen Kinder.
Berlin, 16. Jan . Das interalliierte Komitee des

Roten Kreuzes in Dänemark erteilte dem dänischen
Roten Kreuz die Ennachtiaung durch sein Berliner
Bureau 500 00g Kilo LebenSmittel, die in Schweden
lagern, sowie diejenigen Dn-mtitäten, die das dänische
Rote Kreuz sonst monatlich ans Dänemark erhalten hat.
an notleidende Kinder in Deutschland zu verteilen. Die
Verteilung wird durch die deutsche Wohlfahrtsgesellschast
mit dem Sitz in Berlin unter Kontrolle des dänischen
Roten Kreuzes vorgeno»iu>en 've-den. Den Vorsitz über¬
nahm Staatssekretär " ' ras Brochdorfs-Rantzau. Zunächst
soll besonders die n it leidende Jugend in den
Großstädten bedacht werden.

Thronwechk«; Lur-mfturn.
Luxemburg, 15. Jau . Tie Großherzogin Marie Adelheid dankt

ab. Ihre Schwester Lburlrtte  wird Großherzogin und
leistrt am 15. Januar vor der Kammerabordnung den Eid auf die
Versossunq. (Prinzessin Elarlotte ist 1896 geboren und die zwert-
ülteste unter den sechs Töchtern des verstorbenen Großherzogz
Wilhelm.)

Die luxemburgische Rcoicrung verössentlicht eine Bekannt¬
machung. in der sie sick an olle Bürger wendet, zur Aufrechterhal¬
tung der öfscntlichen Ordnung und der Gesetze beizutragen. Sie
kündigt ferner die baldige Ausnahme wirtschaftlicher Verhandlungen
mit dem Verbände, besontcrs mit Frankreich und Belgien, an.
Da die Greßherzcgi» hekü' chte daß sic für die Verhandlungen ei»
Hindernis sein könne, « kläre sie sich bereit , auf Len Thron zu ver-
zickien und beauftrage die Regierung , aus Maßnahmen bedacht zu
fein, um die vnabhäiig.igkeft des Landes und das Weiterbestehen der

Aus Aunst und Leben.
* Residenz -Theater . Franz Putzbach , ein neuer Stern

am Theater-Autoren-Himmel, hat literarischen Ehrgeiz. DaS
beweist der vierte Akt seiner „Geschichte eines Lustspiels ", das
den Titel „Die Witwe von Ephesus"  trägt . Die
beiden ersten Akte sind sehr lustig , wenn auch durchaus nicht
neu in der Idee . Aber sie zeigen : gute Kenntnisse für
Bühnenwirksamkeit , viel Sinn für Humor und lasten er¬
kennen . daß der Autos hinter den Kulissen zu Hause ist. Für
den Laien ist es nun einmal gar zu hübsch, in die Werkstatt
der Bübne hineinsehen zu dürfen , feststellen zu können , wie
eö in Wirklichkeit in dieser Welt des Scheins zugeht . Der
eiste Akt führt in daS Bureau des Theaterdirektors , dem
Vielgeplagten , der Publikum und Preste manch lustigen
Schnabelhieb auLteilt , das Stück eines Anfängers annehmen
mutz — Protektionswirtschaft — und dieses Stück , ein fünf-
aktigeS griechisches Drama in Versen , im zweiten Akt auf¬
führen läßt . Doch nach Probe zweier Szenen setzt der.
Theatrrgewaltige das Stück , „Die Witwe von EphesuS ", ab.
Der Autor ist verzweifelt , denn Henriette Heinbach , die Salon-
dam « des Theaters , ist keine Braut . Sie sollte die Titelrolle
spielen , das Werk des Geliebten zum Sieg siihren und ihm
gleichzeitig dadurch die Möglichkeit vor sich selber geben , die
Vielgefeierte zu heiraten . Im dritten Akt finden wir das
Paar nun doch verheiratet , trotz des Durchfalls , und sogar
schon nach zweimoniatiger Este im Begriff , sich scheiden zu
lasten , und zwar , weil der Dichter , ein reiner Tor , nach dem
Muster des „Lebensschülers ", an die Reinheit seiner Braut —
übrigens einer jungen Witwe — glaubte und nun zufällig
durch einen Freund einige „Geschichten " über deren Vorleben
-erfährt . Da aber Zureden immer hilft , bekommt der jung«
Dichter von dem Direktor , vom Dienstmädchen und schliehlich
riocki von der eigenen Mutter gut zugeredet , da « Leben nicht
so schwer, sondern von der lustigen Seite zu nehmen . Und
stehe da : er wandelt sich. Wand - li sich von einem Augenblick
zum andern. Legt im Ru die Schivrrdlütigkeit ab und wir»
ein lustiger Kerl , der zu lachen und zu arbeiten verspricht.
Ein Wunder , aber ein falsche» Wunder . Hier liegt eine grobe
LELslichteit, tzte durch den vierte« »kt noch unterstriche»

_ Wiesbadener Tagblatt.
Dynastie zu verbürgen . Tie Regierung sei überzeugt, daß die
Ausrechterhalt nng der Dynastie  eine wesentiiche
Bürgschaft für .die nctionale Selbständigkeit
Larstelle.

Der Ausnahmezustand in Warschau.
Berlin , 17. Jan . Nach hier eingegangenen Nachrichten

au « Warschau hat der polnische Minist errat  mit Rück¬
sicht aus die sich mehrenden Unruhen und verschiedenen
Attentate  aus da« Staatsoberhaupt und einzelne Mit¬
glieder der Regierung beschlossen, in der Hauptstadt und im
Kreise Warschau den Ausnahmezustand  für die Dauer
von drei Monaten einzuführen . Gleichzeitig wurde das
militärische Standgericht  eingesetzt . Gerüchte über
bewaffnete Anschläge der Sozialisten und des Bundes der
radikalen jüdisch-sozialistischen Revolutionspartei sind im Um¬
lauf . — Wie die Krakauer Zeitung „Naprzod " mltteilt , ist
Paderewski von Ptlsudki mit der Bildung eines Koalitions-
kabinetts beauftragt worden.

T chechische Pläne.
Bern » 17. Jan . M a s a r v k betonte einem AuSftager

der „Times " gegenüber die Notwendigkeit einer unmittel¬
baren Verbindung Tschechien ? mit dem Verband,
zunächst durch eine Lu -ftpost  Stratzburg -Prug und baldigst
durch eine Bahn , damit der tschechische Staat seine Aufgabe
als Vorposten des Verbands erfüllen könne . Er teilte ferner
mit , daß Preß bürg  gemäß Beschluß des Verbands besetzt
würde , da dertschechische Staat einen Donauhafen  haben
müsse. Er wünsche , daß Rutbenien Morschen Osttschechien und
Rumänien dem tschechischen Staat einverleilbt werde , damit
eine geschlossene Staatenkette Deutschland im Osten «übsperre.

Bedrohliche Lage der Sowjetreglerung?
Kopenhagen, 14. Jan . Telegramme aus Helsingfors besagen,

daß die Bllschcwike» In letzter Zeit wiederholt schwere Nieder-
l a g tr , erlitte » haben In der ersten Januarwoche war die Eisen¬
bahnlinie Peter -burg-Mot kau für den Personenverkehr gesperrt, da
die Scwiktrcpicrung schlcnnigs' eine Anzahl von Truppen nach
Süden besä-leite , uni ihre doii geschlagenen Truppen zu verstärken.
Auch sonst beuten alle vorliegende» Meldungen mit immer größerer
Klarheit darauf bin, " daß der Stern der Bolschewiken  in
Rußland nun stark im Niedergang  begriffen ist. Reisende
aus Rußland e kläre», tcß die Nietcrlage der Sowjettcuppen in
der Utraiue aus tie . übrige» Heer« der Bolschewikeneinen demorali¬
sierenden Einsliiß ausgciibt habe, ko daß es kehr zweifelhaft iei, ab
sie noch kawpksühifl seien. Petersburg sei inso'ge von Truppenver¬
sendungen nach dem Süden und Osten nun vollkommen von Truppen
entblößt.

Wre es grgenwSrtig in Moskau ausfieht.
Der Srnterberichterstatter der „Nienwe Rotterdamsche Courant"

gibt, der Tcligrapbcn Union zufolge, eine bemerlenswerte Schilde¬
rung der gegenwärtigen Verhältnisse ,n Moskau , worin es u. a.
heißt: Innerhalb der Mauern dieser Stadt sind, wie aus der Mit¬
teilung des außerordentlichen Ausschusses gegen die g-genrcvolurio-
närr Bewegung l-e,vergeht , nickt weniger als 25 00» Personen dem
roten Schrecken zum Lpser gefallen Mcskan macht den Ein¬
druck einer belagerten Stadt.  Hier sieht man Truppen
Vorbeimarschieren, wovon die Meißen nach der Front gehen, dort
fahren Pauzerantrmolile mit Matrosen durch ' die Siraßen , die
irgend einen Befehl orisstibre» müssen Die öffentlichen Plätze
werden als Exerzierplätze  benutzt . Den Soldaten wird ein-
gcredet, daß jeder für das sozialistisch.' Reich jeden Augenü.ick ein-
stehcn müsse. Dir Handel mit Lebensmitteln  ist streng
v« boten und muß im geheimen vor sich geben; der Verkäufer muß
den Käufer in seiner Wohnung cinssnchcn und, wenn er die Über¬
zeugung gewonnen bat daß der Käufer nichts Übles im Schilde
fül' it , bietet er ihn- seine Ware an. Run beginnt die Preisfest¬
stellung, und erst nachdem ina» handelseinig geworden ist, gehen
Käufer und Beikäufer in ein Haus , wo die Zebensmittellager sind.

Die ant :-bo s hewi tischen Armeen.
Köln, 15. Jan Französischer Funkspruch. Die großen onti-

b o I kche .ir i st l I cke n Armeen  befinde » sich in den Städten
S ü d r u ß l u n d s. Eine Arme« von 180 000 Ma in, davon
80 Proz . Kuban-Koscke» und 20 Proz ehemalige Offiziere der
russischen Annee , hat sich unter die Führung des Generals Denikin
gestellt. Nördlich von Dtuikins Armee stcht eine Armee von Don-
Kosaken unter General v. Krasnoss , die 200 000 bis 300 000 Mann
zählen. Diese Heiden Armeen haben den Kaukasus  van Bolstbe-
wisten gesäubert Das Hauptziel dieser anti -bolschewistischen Kräfte
ist dic Erreichung der Verbind  u n g zwischen den Truppen
Krasnoffü und der sibirischen Armee.

Türk'scher Widerstand in Arabien.
Engliichcr Funkspruch Wegen der Weigerung,  sich gemäß

den Wasscnßillstandkbedintzuiigen zu ergeben, haben die Türken in
Arabien Anlaß zur Beschwerde gegeben. Eine beträchtliche türkische
Streitmacht unter Fakri  P a s cha ist in Medina , im Hedschas
und in Arelien unter den Massen verblieben und will sich nur oe°
d i n gu n a s w c i s e unterwerfen  Die Alliierten haben die
türkische Regierung gewarnt , daß, wenn sich dic erwähnten Truppen-
teile nicht sc-ft-ri ergebe» , die Dardanellensorts  nach einander
in die Lust sliegen  würden

wird . Hätte der Autor nun seinen Dichter aus dem griechischen
Dvama einen Schwank schreiben lassen , hätte man ihm seine
psychologische Metamorphose gern verziehen . Hier aber will
er ernst genommen sein , in dem neugeschaffenen Lustspiel
„Der Witwe von Ephesus ", einem zarten Rokokostückchen,
das mit viel Geist und Feinheit eine Parodie — aber im
guten Sinne — des vorangegangenen mißglückten Dramas
bildet . Aus den Übermut und Unsinn der drei ersten Akte
wirkte taS Stückchen jedoch zu sein und blaß und auch etwas
zu lang . Champagner , aus einer Steinguttasse geschlürft,
wird nicht schmecken, und einen echten Brillanten , in Blech ge¬
faßt , wird man leicht für unecht halten . Diese klaffenden Risse
lallen sich nicht übersehen und nicht überbrückcn , — Direktor
Dr Rauch hatte an dem Abend die Spielleitung . ES muß
eine mühevolle Arbeit gewesen sein , dem bunten Durcheinander
den rechten Ton , die rechte Farbe zu geben . Die Mitwirken-
den taten , was sie konnten . Es waren teilweise recht gute
Leistungen , die sie boten . So Herr F l i e s e r als vielqe-
plagter Theaterdircktor . Fräulein Hammer  als liebreizende,
pikante , manchmal ein bißchen nervös -hysterische Salondame,
Herr Brühl  vorzüglich als Oberspielleiter , Herr B u g g e
famos als Theateragent und Herr v. d. Becke unendlich
komisch, ohne zu übertreiben , als etwas übergeschnappter
Theaterdiener . Mit der Rolle des wandelbaren jungen
Dichters quälte Herr Möller  sich redlich ab , ohne ihr
stärkere Wirkungen abringen zu können . Fräulein
ISpohr  gelang manche » recht gut als komische
Alte , und dic Damen n. Bendorf , Richter  und
T i l l m a n n füllien ihre kleinen Aufgaben gut aus . Es
wäre noch lobend zu nennen der elegante Herr K a m n >tze r,
und festzustellen , daß besonders die Herren Michel«  und
L a ng  e - L ü de  r i tz, aber anck Herr v. F a rra r Fort¬
schritte machen und bestrebt waren , sich dem Ganzen gut ein-
zuftigen und unterzuordnen . Die Stimmung im Hause war
vielfach bi» zum Schluß recht heiter . S . v. N.

• Li « Ahnen des deutschen Stahchelm «. Im Kriege sind diele
oste verteidigungsmitlel und Anpriss'-wassen wieder ,u Ehren ge-
kommen. Meidwerkzeugr , die uian ,chon längs, sur veraltet ange-
scheu hatte, {• Handgranaten. Beste, Dolch» und Btreistolden war-
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Die Demobilmachung ln Frankreich.
Köln, 15. Jon Fianzösischcr Funkspruch. Tie französische

Dem, tziilsatien ychi iniiimchr schneller  vor lick. Tie Leut«
werden in Attcilung «» von 4000 bis 5tMH) Mann täglich entlasten.
Bevorzugt werden zunächst Arbeftskräste für die Industrie . Sebald
es moguch ist. werden die H a u p I e n t l a s I u n g : u in Auslicht
gci.on.men. die Milte Februar  stattsinde » werden, dock lugt
sich bas genaue Datum erst nach len Entscheidungen der Friedens,
konsercnz scs-setzen.

Das berüchtigte Ultsmatum an Serbien.
Dien , 14 Jan . Staatssekretär Bauer erklärte in einer von der

sozialdemckrctischcn Partei veranstaltete » Wahlversammlung , wie
eine Lokallrrltsprnde »- berichtet, daß da» Ultimatum an
Serbien  sechsmal neu entworsen worden sei, bis es da«
siebentemel  den Text « hielt, von dem man annehmen mußte,
daß ihn die Serken nicht onnchmen würden können. Es dürfe nie
wieder geschehen, laß vier Herren , wre seinerzeit Berchtold, Sturgbk,
Tisza und Ecnrad , den Krieg anietteln  konnten . Es dürfe
keine Gewalr mehr geben, die nicht vom Bolle eingesetzt und dem
Volke nicht veraiinrortlich sei. Darum müsse man die Wahlen zur
rcpublikai' ischen Volk»v« trct »ng sichern und dir Rückkehr der
Monarchie unmöglich  macken.

Das Ende der 3 * ®«
Am 1. Januar 1019 sind olle dic Einfuhr von Lebensmittel»

aus dem Aut lande lca , beitenden Warenodteilungen der Zentrat-
cinkausepescllschafrvon den GrschästsalNeilungen der sur die inlan-
dis che BeN'Utschastunp, zuständigen R c i chs st e l l e n übernommen
worden, die also nunmchr alle eie Lcbcnsmittelelnfuhr oetressenden
Fronen zu beaibcitci . haken Damit hat die aktive Tätigkeit der
Zenkralcinkauftgcsillschafi mifgrbört . und ihrer Zmtralverwallung
VN bleibt nur itt di die Aufgabe, die Abwrctlunz der noch schwebenden
Verbindlichkeiten herktlxuiühren.

Untergang eines sranzösi'chen Baffagierdampfers.

Rom , 17. Jan . (Meldung der Agenzia Stefani .) „Journal
d'Jtalia " meldet aus Palermo : Der von Marseille nach dem
Pyräus fahrende französische Dampfer „C h a r r o i , mrt
850 Reisenden an Bord , stieß am 14. Januar um Mitternacht
gegen eine treibende Mine und sank  nach einer furchtbaren
Explosion innerhalb vier Minuten  am Eingang der
Meerenge von Messina . Der englische Dampfer „Cageston
konnte ungefähr 150 Schiffbrüchige retten . Dre Zahl der
Opfer wird auf 500 geschätzt. . .

Nom , 17. Jan . Nach einer Meldung der Agenzia Stefani
sollen btzi dem Untergang des Dampfers „Charroi " acht¬
hundert Personen ertrunken  sein.

Wiesbadener Nachrichten.
% Der Wahltag.

Es war der « rste Wahltag  an einem Sonntag»
der unserer heutigen Generation für deutsche ParlamentS-
lvwhlen g >'denkt . Di « Regierung Gbert -hat damit ein « alte
sozialdemokvatisch « Forderung erfüllt , di« aber , wie fast beim
Acktstundent -rtz, -durch di« Ereignisse überholt ist oder doch in
ihrer einstigen Bed -eutung wesentlich verloren -hat . Unter un»
seren jetzigen durch Warenmangel und Kohlennot «in-ge-
schränkten Bctrieksoecha 'ltnissen ist nickt nur bei uns im be¬
setzten Gebiet , sondern in fast allen deutschen Städten das
öffentlich « Leben des Sonntags kaum nock von dem des
Wochentags zu unterscheiden ; wenn «S -dunkel wird , dann ist
in meisten Betrieben Feierabend . Der eigentliche Zweck also,
der großen Masse der Aibeitersckaft das Wählen , u erleichrern,
trat am ersten Weihlsonntag wicht sehr in den Vordergrund.
Aber dennoch holten wir  aus vielerlei anderen gawicktigen
Gründen den Sonntag für die Wahlen zum deutschen Parla¬
ment geeigneter als einen Werktag un>d möchten wünschen,
haß er auch küi f̂tty -beibehalten werden möge.

Die Probe  au iS Excmpel ist gemacht , und zwar , so weit
wir beo-bachten konnten , gut ausgefallen . Die Besetzungsbe-
hönden Hatten sich in anerkennenswerter Weise ganz zuvückge-
haiten . Nach der starken Bewachung der einzelnen Wahlver¬
sammlungen hatten viele geglaubt , nun am Sonntag vor den
Wahllokalen franzesische Besetznngstruppen postiert zu setzen;
das mar aber nicht der Fall und auch erfreulicherweise nicht
nötig ; es genügte überall ein Schutzmann , wie e» sich
gestern ja überhaupt wieder gezeigt hat , daß trotz der im den
oorliergelhenden Tagen ko hockgehenden Wogen der Wabkbe-
wegung und dem dabei so heftig zum Ausdruck kommendem
Widerstreit der Interessen die Bevölkerung in Wiesbaden
Ruhe und Ordnung zu -nnchve-n weiß.

Die Wahl vollzog sich außerordentlich glatt und zufrieden¬
stellend. Auf den Straßen  zeigte sich fast dos gleiche Bild
wie bei den Reich-stagSnuihlen : Auf Schritt und Trift bekam
man Wahlzeltel in die Hand gedrückt, und an den Anscksag-
säulen schillerten in allen Farben die Aufrufe ter einzelnen
Partei «»!. Mit den Worten „Wahlvergoltungstag " drohen

den wieder benutz», und auch auf den Stahlhelm kam man al« auf
einen bewährte,i Schutz gegen Sprengsiück- zurück. Ter Schutz de«
Kopses durck den Hclm ist uralt . Sckcn in mühen Zeiten war er
im Gebrauche, nicht nur , weil er den Keys schützte, sondern weil
«r auch geeignet war . da« krieg« ischc Au-rschen oes Soldaten zu
heben. Wenn auch unser deutscher Stahlhelm , der in>. gegenwärtigen
Kriege ko rielsack verwendet wurde, erst jetzt oon Technikern und
Ärzten in seiner gegenwärtigen Gestalt konstruieft wurde, jo geh«
die Form doch auf alte Vorbilder zurück, und Beispiele die sich in
den Museen suiden, Lbrieln oft in bezeichnender Weise dl-srm Schutz,
mittel »ivtllner Kricafvbruiig . Es gibt noch zahlreiche griechische
und römische Helme in unseren Sanimlungen , sowohl Original»
wie auch Ocackkilbungen an Statuen von Kriegern oder Herrschern.
Diese griechischen »nt römischen Helme besitzen fas« alle em.-n über
die Mitte lausenden Bügel , der auch den Helmbusch aufnahnr.
Beim devtschen Str -blhelm schlt tiefer Bügel, weil der modern«
Helm ja nicht mebr zum Schutz gegen Hiebwaffen dienen soll. Er
ist t ielmchr eien sogenannter Glockenhell», der den primitiven Helmen
frühester Zeiten sich, nähert Die größte Ähnlichkeit mit unserem
Stahlhelm sindet Dr P Kufter in einer in der Zeitschrift „Aus
dem Ostlande" rerössentlickten Studie , in dem deutschen.gotischen
glsckmiedeten Eisenhelm, der auch Schallern oder Salade genannt
wurde. Nur daß der Schallrrn meist auch ein Visier desaß. dar
im Kampfe keruntergeschlcgen wurde. Die Neuerui' g gegen frühere
Modelle beim Eck aller » bestand in dem weit ansladende,, Nacken»
schütz, mit dem auch der deutsche Stahlhelm versehen ist, nur ist er
hier bei weitem kürzer als bei den gerischen Helmen. Unser Stahl¬
helm bat an den C eitc» je ein kleines Luftloch, das einen erhöhten
kiirpfartigcn Rank zeigt. Ties« leiden Knöpfe dienen »um Fest¬
halten eines be' rnt « en Stiri 'sckutzes, einer Stahlplane , die hinten
mit einem Riemen am Hclm se>tgehalten wird, Da der Stirnschutz
auch da« an sich schon bedeutende Gewicht von >365 Gramm de»
Helms « höht wird er nur von Beobachte!n oder Posten angelegt.
D>er ftanzösische slache Stchlhelm abnelt mit seinem Büg -l den
lederne,, He'men der Feuerwehrleute , er ist säst »m di« Hälfte
leichter als der teuische Zu Ankan.i des Krieges trugen die sran-
ös,sckcn tzlrtiNcristen die Ealctte . die aber nur geringen Schutz bot

nnd anck bald alge -ckasfl n.inbc. Solche Ealtften wurden schon im
>7. Jnhibnnkert t-rn sranzöli ' chen und tenlickm Kavalleristen unler
dem Fi -zbnte gev.aoen Auch Friedrich Wilhelm, der große Kur¬
fürst, b-saß einen solchen breitkrempigen Fi -zhut, der lm Innern
eine Stirvhailbe barg . Dieser Hut wird im Hohenzollern-Museum
in Berlin onkkewabrt Dort tnrd «nick noch ein anderer über
20 Pfund schwerer i»,kenhut ge>eigo den der Große Kursürst in de«
Laufgräben vor dem h,lagert »» Statin im Jahr » 1678 pUasca
Hab»« toll.



bie Unabhängiger, Cozioldemockvoten. „2B«8 will der» Zen-
trum , heißt et dicht neckenen auf einem anderen Plakat , in
aufdringlicher greiner Karbe läßt sich da gleichfalls die Deuffckie

.vernehmen und in ganz großen Lettern wird
demckratifchen .Liste Luppe" aufgefordert.

S 'cltL . b,t  lrc 1* €n  der Plakate und Flugblätter für den
»1 «beten kern « erquickende Lektüre , als Kinder des ^ richtigen
«ugeiiblick» « itbehren sie vielmchr sehr der Schönheit und»er Originalität.
0» m "J * Ü !.* n Wahllokalen  ging ei  je nach.

Wcchlerzohl war bezw. wie viel Bezirke
schien hatten - im städtischen Realgymnasium und

"Vd " Lchule am Boseplotz wählten z. B. je 4,  in der Schule
3 fl rc^*- in  der DIeichstratzenschule6 Bezirke

* “ ** „der weniger lehhost zu. Dutzende von Zettelver.
terleln . all« mit ihrer Wahlparole an der Brust — ganz be-
rtest ^ -oL̂ ' N?"? . ^e.n Damen —. sowie andere mit

Plakaten auf Stangen belagerten die Schulen
vrassette ^ ^ î .̂ n"^ 3U den Wohlzimmern . Sintflutartig
jÄ “ » ottf  d,e wablbefl -sienen Bürger

31 dos viele Papier , was da in unserer
rohstoffarme , Zeit verirren ging. Aber eS muß schon so sein

hochwichtigenTag , der für Deutschland politische
Zukunft so bedeutungsvoll ist. Man braucht sich indes nicht
qeh^ d" r,̂ h ' em>a» 'ir*  E-trz oder lang die Zeitungen vorüber-geyens noch etwas dünner werden sollten
T, TI ? ' '^uen Zug hat das Wcchlbild durch die Te i l.

"t ' dl ' chen Geschlechts  bekommen;
dadurch, daß, wie schon erwähnt , unsere Frauen und

Helferinnen der einzelnen Parteien -nrf-
LL (&$ J a Aliens auch schon bei den Wahlversamm-

Genüge zeigte, sondern durch den Aufmarsch ihrer
Fassen.  Man bedenke: In Wiesbaden, wo es bei de-

«m 12. Januar 1912 im ganzen 24 000 Wahl-
Stf ^ ,1 n ü fKrn  • ÖOn 72000  WahlberechtigtenmSLOrSUS*  SfJH « " .««»uw—°»°

^mkilttung des einzelnen verkörpern, ebenso aber au» de»
Gedanken des Schutzen des Schwächere,, und den nationalen

^ovEen eines glücklichen freien Deutschtant«. Jedem Volksge-
EfU1" , SL> 1't **i E' dc eine Heimab d,e gesichert ist durch Frieden
und (jUiUit,  dm » Arle» und Ehre! (Anhaltender Beifall.) Die
Versammlungsleilunss lag ,,, de» ständen von Direktor Dr. Höfer,
der m seiner Emlcuunfl rrckmals euf die Frage der verbundenen

$uru.<ffam  Es handelt sich dabei lediglich um eine taktische
g" .'ßen Kampfe gegen die Srzialdemokrat'-e. Wenn

^ ' teileituna rn Fraiilkurt die verbundenen Listen ablehnte, so
fe . J ' **f?r 'br « Nel.Icrwlgenen tattiichen Gründe gehabt Das
M» ft?!" »unb ble  i ’ovtct batten cs trotzdem für gut befunden,

ße0i ? »u nehmen und so den ganzen Wahlkampf zu
tonln SftnM6 F u,-ci l.u?fe ?ldl  dadurch aber nicht irre machenlasten, der Wohlrus wüste sein- durchd-e Partei für das Baterlaud!

ab „ni> » siiSl m 'T “ V»" “ ™ uno oie Wachwochtande
000 " ° zu köstliche Minuten erlebten , bis befangen « Mädchen
SSL & SS* b' o^ rdemVerschlag  ihren Stkmm ^ ttvl im

und glücklichw der schmalen Einwurssspalte
o? » Hatten, laßt sich -denken. Aber merkwürdig
tor Ausnahmen natürlich abgesehen - wußten offen-
^ ^ ganz genau , wen sie zu wählen hatten ! In großen
Scharen sah man unsere Frauen und Mädchen herankommen

Wahllokalen sah man das holde Ge'
ünrt Oberwiegen. Den Eindruck mußte man jeden-
falls gennnren : Diese Wahlschlacht wird , wenn auch nicht von
schieden"  El «dg«n, so doch mit ihren Stimmen e n t ,
im ma" Vt Teiknahm « der Bevölkerung
beurteilen 'iwrf ' £ >«« tf? **r dem Straßenleben

^ wan zu dem Urteil berechtigt, daß
sie. sechstvefftandstch auch unter Berücksichtigungder bedeuten^
größeren Wahlerzahl infolge des Frauenwebffechts »n-d
Hebung des Wahlalters auf 20J ^ be ? au sgroß

politische Interesse -dem Geist der

t ” ff!
«WW SÄfÄ
hwrMi fbl^ ffc4CrmÄ kÄ/ "«' .b'kieriigen. die wählen Zwölftem
wiet^ ,,^ -^ ' möglichst fruhge.ttg zu wählen , und so ist c*pieoentm em?Qö NLu-ortines 6e» bieder snVr-Kf /w!%.^ L ;
hen letzten Stunden am wenigsten gewählt wurde “ afjin . "

W der' TruL ? ab und Lleg ^ K7ü
aie Restaurants und die Standquorttere der Parteien «nar s

- * rf f<3u «Wf Me einzelnen .Partmen

•* &tT"
Am Tage vorher

WiL8L « ML-W--aig iiS S 3355

A -MLZMM 'LK
WWUMMZ
^ °n d.e errferu Cwixkciwwcrte nicht »rrl .-cen Wir müüe»brr allem daran glauben - bilrute der sl.cdner weiter -
in^'d̂ m ar!b ZnkiiNsl haben und als voUbereckiligtcs4‘c'fa 1 und zum Besten der Menschheit mitwttken$sl"%fvF'T*“»svs;s«®Ä. Mrs"s
ttLU '.'ixAk.A
irtÄfffä 'Äfas -sa — >
Vôdob. fest ous dem Baten der deutschen Bolksrepublik abw^ sie
bekämpft ei.kschlrsscn jede Klcs>e,-hrirschost. Die Uulubl der
«waten bcstmtns in Tl-Ü,Ingen, w! ß bese.chqt werden und dalür
Vut  r oat ^ hiiut'pcn ciitstchen. Gefährlich wäre aber, wennalle Briudeestanil» bekkrtipt vurden. Das läuft unser -r aanren
sch,chtlichen Entwicklung entgegen, auch praktische Grünä sprechet
tzagcaem. Eb.nso wmte o.c Zeffchlgguno Preußens politischg-W
lich sein, es wurde tabu»» auch ein asielbischer Partikularismus oe.
pichtet werten Da» 9>ci* muß selbstverständlich ein BolkshmU
erhalten und da§ Urab.shften! tonnte unverändert öleiben. Nur
wa' ° d'-k Hcraussetzung de» Wahlalters um einige Jahre zu emp^

?} e SWfl* -̂^ 1,denken der Republik'oll durch das B^ kselbst erfolgen, um !bm eine starke Stellung z» geben Auch im
Innern muß sich die Temrkrallsterung durchsetzen. Sie ist beilviels!
weise zu serdern in, Schulweken. Die Polke'chul« muß in orga.
Nischem Zi'san'menlanp m» dem übrigen Schulwesen kommen, uno
ter befähig» Schüler muß durch U„en,ge,,lichke„ de« U.,» rr,ch,z
ben Ausstieg zu den bc-bcien Schulen haben. Der Lehrer muß in
Zukunft auch w» klich der L'hiherr werden. In gleicher Weife
muß eme Demckraiisterungdes Beam,e„rech,e« statinnden. Dem
tüchtigen Beamieu auch der Unter-,und Millelklafse» muß der Aus.
flieg in die höheren Kc tcgoricn möglich gema» , werden, auch hier
'wsv ' k biltzem 8r «e Bchn de» Ti'chtip' Den Frauen steh! das
Wahlrecht „och »nstren tcmrk,»tischen „r, ;.u, t -Ai« baden
er sich auch vkrüru« durch ii re unten, icitjlict,.- Jupi i -rnd bei
Krieg««. Di« demokratisch« Par» t will a«u uuti ^ iu  ba

»!. Delkspartei  trat in letzter Stunde mit
einem bedentsamen Nrtner beri or Sie harte Herrn Geh. Justizrat
Dr. Rießcr.  eine irrhlbikanntc Größe au' volkswirtschaftlichem
0"b ^"wojwll -m Gebiet, für ihre osfentliche Wahieroersanimlung
gewonnen, mußle s.ch aber mit der Turnhalle in der Hellmundstraße
begnügen, die freit,» viel zu klein ist, um einen Mann wie Rießer
gcbubrerd zu Wort kcmmci, zu lassen. Dir weltpolitischen und
namentlich bt  wntschaftspclitischcn Anschauungen Rießers sind durch
!̂ ?e ichrelange Taligkei' als Versitzender des Hansabuudes und
des Zentralrerl-andee de» Deutschen Bank, und Bankiergcwe'-beZ

und so war es denn auch eme ganz besonder»
Abrrcknung die er mit den SozialisterungS- und Per»

gstcll>chc.stslcs.'rcbi:iigrn der Sozialdemokratiehielt. Auch gegen
wh-reich- entere „kereilte und übertriebene Forderungen der
Dozialisten trat er mi: gewichtigen Bedenken aus, äußerte ferner
scharfe und begrünte» Witte gegen die beabsichtigte Trennung von
Staat und Kirche und richiete eine eindringliche Mahnung an die
Fugcnh, im Geist der i.eucn Zeit dem Vaterland zu dienen. - Den
A~ Ü,C«. b».y n» r' 1? er ^oisall am Schlüsse seiner Ausführungen
wckrästtger WZlar 'bkst'au? Versammlung leuete, forderte ,n

»

r>' ^" ^7umsv . « hlvers «. mmluna  im oberen Saale
des Gesellenbanscs war glclchsalls überfüllt und nahm wieder den
harmonsschkn und kegeislktten Verlauf, durch den sich alle Der-
lammlungen der Zintrumepartci in WlkSbaden auszeichnen, da die.
selben hier ton den Aubängern anderer Parteien peinltchst ge-
mieden werden und er so auch zu keinerlei Zwischenrufen oder
sonstigen gepiic, sschen Verlamtariingen kommt, im Gegenteil aller-
dmgs zum Rhciilgau. >oo es in den Togen vor der Wahl in der-
schicdknen Kaibrlikenvorsonimlung-n zu heftigen Auseinander-

' . . . geke
'seist

politisch« Lage poni Staiidpunä der Zentrümspartei und der
gläubigen Chrlstruwelt Namtnllich der letzter« Redner Pries laut
das Zentrum als dr. :,>,!» <> Volk-Partei, die allein in wahrhaft echter
Weise und ohne H.ntergedanken die Rechte der Kirche verfechte
Ganz best, brr» heftig wondte sich Pfarrer Hüfner gegen die Sozial-
lemokralie dre die Gruutlapen unseres Baterlandes untergraben
und Ordnung und Sitte in Gefahr gebracht habe. Gr mahnte, sich
burK diese Sp-rrakuspuischc in perschiedenen Städten nicht von der
Wahl abhalten zu lassen und auf Täuschunasversuche besonders zu
achten, da der Stimmzettel gerade bei dem fetzigen Verhältniswahl.
Wem eine ganz andere Bedeutung habe als bei den früheren Wahle».
Der Ribncr wandte sich zum Schluß besonde-S an die Frauen und
Mädchen, sich ihrer Pflicht als christliche Wählerinnen wohl bewußt

«
Eine stark bestich» Bersannnlung für Inhaber und An-

qestellte ven Hotels . Pensionen . Gastwirt-
ich asten , Sanatorien und Krankenhäusern  fand
Samstagnochmittag3 Uhr iw gießen Saale der „Wartbuco" statt
m der Landgerichts,m Dr Le n h a r d das Referat übernommen
hat» . Der 3ied„er sproch diesmal nicht als Parte,mann und wollte
auch mcht versuchenv.-ie er cii,leit-nd bemerk» , die Teil-ichmer z»
irgend einer Parte, berüberzuzieh-.i, sondern rein sachlich die poli.
nSen Fragen der Gegenwart erörtern. Er verglich unseren ictzigen
Silidergang mit den trai-rlgen Errignissen des Jahres 1806, hofft
obcr doß wic damals' au» heute Deutschland sich wieder ,n Macht
»nd An,ehen durch,mge» werde. Ter Redner schilderte dann die
mnerpolitiicke Gntw-.cklung in Deutschland, die sich gegenwärtig zu
einem Kampf zweier WcltansSauunoen zwischen den Vertretern
der- bisherigen wirtschasrlichen Aussassung und dem Sozialismus
zugestttzt habe, der bei den Wahlen zur Nationalversammlung gan,
besonders die Gr-schemunx trete. Er gab dann einen Überblick
über d» Noblen im allglMiwin und insbesondere in Hessen-Nassau

, die einzelnen Parteien nnd ihren Bestrebunĝ , die Grundsätze des
Verbaltniöwahlsystems und wiirdigte eingehend die große Bedeutung
der Frauen und Mi l ch«,, als Äc hier innen. Zum Sckllu« erörterte e?

! .M b ^ 'E 'scbttl Beispiele den wirtschaftliche» Ausschwung
Deutschlands unter den- sruhcren Regierungssystem und wies hierb-i
die Rrtweudigkettdes Kapitals »nd des Unternehmertums nach
In der sich a,:schließenden Diskussion  wandte „ch zunächst eil,
Redner gegen die Aiitsuhningen des Rsserenten. namentlich soweit
sie sich ans sein- Auschauunpen über Kaprtalismus und Unternehmer,
tum bezogen und richteten.-ter lortem Widerspruch zahlreicher Ver-
samn-lungc-teilnehmer bcsligc Darwinie gegen dre Inhaber lururiöler
Hotels. Wahrend dieser Rede und bei dir hierauf seitens des Ver.
sammlungölciters vorgeviu -mei.cn Abstimmungüber einen Antrag
die Redezeii auf i  Minuten zu beschränken, deo abgelehut wurde'
zeigte sich daß d-.c Vei;amml„nq in der Mebrzahl ton  Angestellten
Mt war deren Vettr.ter denn auch in. großen und ganze« die
weiter.! Diskussion beherr.chteu. ^

- Lebenömittelverteilung . Im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe befindet sich der Perteilungsplan für dis
kommende Woche, stbrigqebliebene Marmelade dürfen die
Kleinhändler markenfrei an Verbraucher abgeben, jedoch unter
keinen Umständen den festgesetzten Kleinhandelspreis von
1.10 M. j« Pfund überschreiten. Der Preis für Margarine
mußte leider erhöht werden, da die Stadt , um die weitere
Fettversorgung der Bevölkerung unter den gegenwärtig schwie¬
rigen Verhältnissen überhaupt sickerzustellen. beim Einkauf
der Speisefette zum Teil hohe Preist arifwenden mußte.

Nentenzulagen . 1. Allen Empfängern einer Alters¬
rente  wird für die Zeit vom 1. Januar 1919 bi» zum
31. Dezember 1919 ein» monatliche, im voraus zahlbare Z » .
l a g e von 8 M. zu ihrer Rente gewährt , sofern sie nicht Au»,
länder sind, di- sich im Ausland aufhalten . 2 Die an Emp.
fänger einer Invaliden . . Witwen - oder Witwern
rente  für das Jahr 1918 bewilligten Zulagen werden für
da« Jahr 1919 weitergezahlt. ebenso die auf Antrag bewilligten
Zulogen zu Verletztenrenten. Bordnrcke für die Zulage¬
quittungen verabfolgen dir Polizeireviere und das Versich«.
rungsamt . Weitere Auskunft wird am Schalter für die
Renteiizahlungen fPostamt 1. Rheinstraße ) erteilt . Die Zu-
lagen für Januar werden gleichzeitig mit den für Februar
fälligen Betragen gezahlt.

— Bereinbarungen über den Abba« der Franenarbeit
sind zzvi-schen der Generalkommission der Gewerkscha' den
Deuffchlawor und dem Zentralvevband der -deuffchen Konsum-
vereine getroffen worden, wodurch den Krstgsteilnechmevn. i-n
erster Linie den Verheirateten , wie auch Ledigen, die Familien,
angehörige zu versorgen hoben, die erforderlichen Stellen frei,
gemacht werden sollen. ES sollen darnach die nach dem Dienst,
alter an Stelle von Männern beschäftigten Frauen entlassen
we5beH,: Ji ^ " uen. deren Männer Arbeit haben. 2. Frauen

k* nt  Angehörigen zu versorgen haben,
8. Mädchen und Frauen , die nur I bi* 2 Personen au  ttt.
kargen haben. 4. olle übrigen ftro-uen und Mädchen.

— Die Volksküchen, welche im Lauf te« Krieg» durch den
Magistrat errichtet worden sind, bleiben zui.ächst nech besteben
Die Volksspei,'eanstalt im . Fried,ich- bol" <Mi,trIstt -ch»rücheI

S^ rmr nach der K.rchsosse in da» Restaurant

Ein Schwindler. Die Polizei läßt vor einem Kutscher
®?rn *n' oer sich erbietet , aus Kloppenheim Lebensmittel
(Speck, Butter usw.) beschafstn zu wollen und dann , wenn er
von Gutgläubigen das Geld dafür erbalten bat, sich nt-**
mle&cr sehen läßt . Aus -diese Weise hat er Leute um 120
und um 400 M. geprellt.

Aus dem Lanbkreis Wiesbaden.
k>«.^ 5r̂ icbrlch. 16  Jan . I » der vergangenen Rocht ist der
französischen Bilcstung ouS « nrm Gasthaus« an der Wiesbadener
Sttaßc von unbekannter Seite ein größeres Quantum Benzin ge.

i J? , 5 cr$ctt- - Erster« nachmittag stieß in der Rathaul.
sttaßc ein Fuhrwerk  aus Wiesbaden mit der Straßen bah»
zu so  m me  n. Ter Fuhrmann trug dabei Verletzungendavon.

[ An dem Wag«: wurde die Deichsel zertrümmert und ebenso an de«
Wcdlbureou der Temekrvtischen Partei die Erkerschrrbe, weil der
Wagen dorthin gkickleudirt wurde

§8 Erbcuhrim, 19 Ja » In ten letzten Wochen war der Umsatz
on  J3J” ”!»r ? ’ 1 *en sin äußerst lebdaster und zeigte, daß sie wah.
rend de» Krieges v,-hczu uni das Doppelte im Werte gestiegen sind.
So verkaufte der Schuhmacher PH. Christian Kach 5tzh Morgen
Ackerland zu 26 (j0(- M und der Landwirt Hernrtch Friedr. Stein
ttloste für 15(4 Morgen 79 00UM. — Das in der Franklutter
Araste belegeneW-huhaus der Erben de» verstorbenen Tünchers
Chripian Häuser ging zu in Preise von 7060 M. an den Toglöhner
Stessen über — Ebenso wechsclten drei Landhäuser an der Wie»,
badener Straße ihre Vcs'tzer

wc. Dotzheim, 18. Jan Dieser Tage war hier zu einer
so zi .ald emo kr arischen Wählerversammluna  nach
der Wildelmsböhe ciugeladc» Es hat» sich auch ein zahlreiches
Publikum eingefunden Es waren aber weder der als Redner an¬
gesagte Herr, iwch sonst jemand, der rin Referat hat» erstatte«
lrrllen, erschiinen, und uachdeni man rund zwei Stunden gewartet
hatte, ging die Brrsanimlung wieder auseinander.

lc. Bierstadt, 17. Jan Aus, in den letzten Tage« ist da»
Immobilie „ gcsch äst  bierselbst sehr flott gewesen. Bau-
Unternehmer Philipp Sd'äfer rerkanfte seine Billa in der AuSsichrt»
straßr 1 an Weiiistäiitler Hofmeister hierse.dst. Der Schreiner

Straße 13 zum Presse ten 4, ü0( M. David Hervor _
sein Wohnhaus in der Taunusstraße an Herrn Häge zum Preise
von 15 656 M. Der Metzoermeister>>nd Witt August Gerhard zu
Wiesbaden rerkaufte fein tn der hiesigen Wiesbadener Straße L7
glkegenez Wohnhaus an den Metzgcrmerster Hundhausen zum Preise
von 34 660 M. Der Tüncher Julius Schäfer kaufte von Maurer-
mcister Wiihclm. Wever das Wohnhaus Aolerstraße 1 zum Prelle
von 30 006 M. — Die Annahme, fcc| die Grundstück-Presse oald
fallen werden: scheint— wenigstens sur das Land — eine irrige
-« sein: in der heute slattgesundenenGrundstücksverpachtung der
Wiiwe Karl Pdil. Klotz wurden so hohe Pachtpreise erzielt, wie
noch nie zui or. Unter 3 M. per Meterrute ist nicht» verpachtet
worden. Ein Ader am Schülerspsad von 17 Ruten kam aus 75 M.
und ein Stiick Land am Pfingstenborn von 4Ms Ruten iogar auf
31 M. Tabei sind die Pochtbedingunpen für den Pächter keineswegs
besonders günstig.

Aus Provinz unb Nachbarschaft.
ht - Frankfurt o. SR., 18. Jan . In der Person de» Straßen-

Händlers Karl Schmidt  verhaftete di« Kriminalvolizei am
Tienstognochmittag den mutmaßlichen Mörder  des am Donners¬
tag früh erschossrnen Schutzmann ? Gieselöerg . — Bei der
Verfolg vng von vier EInlrechern,  die da» Bürger-
Hospital Tienstagnochl aukrauben wollten, schoß einer der Ein»
' ' " ' i q n n durch einen Schuß in dietnicter einen Hilfswachmann  durch einen Schuß in di«
Schulter nieder. Zwei Einbrccher konnten nach hartem Kampfe
üdrrwältigt und verhaftet werden. — Im Stadtteil Rödelheim
wurden kürzlich nackt» die mit Gewehren diensttuenden Wachleute
der Htlfbpoltzei dabei überrascht, als sie sämtliche kurz vorher an-
oeklcbten Wahlzlakate rerschredener Parteien abrissen nnd ver-
nichtcten. Die seltsamen Ordnungshüter kamen der dem Polizei¬
präsidenten zur Anzeige. — Unter der B' <iründung. den V"vn- -
vcrkehr nach Höchst überwachen zu müssen, besetzten fr a n >ö si sche
Soldaten  den in der neunalrn Zrne belegene« vorortbahahof
Rödelbeim ^ ^ ,

bt . Höchsta 9t ., 18. Jan . Der Führer der unabhängigen
Sozialdemokraten, Kiiser Stadler-Nied. wurde we,en Verteilung
von Wablslugdläitern ohne Erlaubnis des sranzösilche» Ort»«
kcm maudos zu 366 M. Geldstrafe  verurteilt.

Sport.
* Zur „Neuorientierung im RHm spart" - wt. wie da«

„Sportjournn -l" schreibt, der »Dereii* deutscher Vollblutzüchler
und RennstaMesitzer" bereits seit längerer Zeit die Jnitintive
erarifsen und in einer Reihe von Sitzungen wichtige Beschlüsse
gefaßt. ES ioll in Kürze unld sobald es die zurzeit noch un¬
günstigen Eisenbahnverhöltnisse . zulaflen , eine Versammlung

, aller Rennstallvesitzer, Züchter wird VereinSvorstände eint« ,
rufen wevden zu dem Zweck, aus der Mitte dieser Interessen.
tengruppe heraus eine neue oberste Nennbehörde  zn
wühlen. Necken diesem Hauptpunkt bearbeitet diese Korn.
Mission alle wichtigen Fragen der Neuorganisation de» Reim,
betrivbs, u. a . auch Trennung von Flach- und HinderniSsport^
Li-zensierung der Rennstollbesitzer, Futtessbi-scbaffung, Wetten,
Regelung der Trainer - und Jockeyftoge, der staatlichen Gestüte
und des Gradiher RennstallS. Besonders zu begrüßen ist e«,
daß für diese Arbeit die Gemeinschaft des Unionttubr . der bis¬
her die autokratische Gewalt über den deutschen Rennsport
auSübte, gesucht und gefunden, womit jeder anderen radikalen
Bewegung im Rcnnsport die Spitze abgebrochen sein dürfte.

* Schach. Bei der im Schachvcrein Andersten rn Frank¬
furt a. M. stattgefundenen Si -mnltanvotstellung gewann Her»
Fritz Präger  elf Partien , remifierte drei und verlor nur
eine einzige.

* Schwimmen . Die beiden Höchster  Schwimmverelne
hacken sich zusommergeschlossen und führen den Name«

hwimmvereinigu ng Höchst  a . M.".

Gerichtssaal.
KO. Ihren Mann de» unausgeklärtenMorde» k» »er Hohl »et

Biebrich bezichtigt. Wiesbaden,  17 . Jan . Eine länaere Frei¬
heitsstrafe hotte End« Aupust v. I die Frau des kahnenslüchligen
Einbrecher« Pischczeck in Biebrich verbüßt. Alg sie wieder auf
freien Fuß kam, war ihr erster Gang zur Polizei und beschuldigte
dort ihren Mann eines im Jahre 1965 in der Hohl bei Biebrich be¬
gangenen Morde» an einem Mann« »nd an einer Frauensperson.
In mehreren Preirkellen gab Freu Elisabeth Pischazeck genau de»
Hergang des Mertes an, wie ihn lbr Mann ihr semerzeit in
»unkcnem Zustand» mitgetcil« batte. Bald daraus jedoch widerrief
sie die Anzcig«, die sie letialich au« Rach« und Eifersucht gemacht,
all nollständig unwahr und aus der Luft gearifsen. Wegen wisseat.
lich falscher Anschuldigung  batte sich heute dir Frau vor
dem Schösiengerid-i zu reraulwrrten. Sie wurde in eine vesängnis-
strafe von zwei Menatcn  gncmmen . Der AnitSonwalt halte
einen Mona« beantrag« Das Gericht ging über diesen Antra«
hinaus, weil die Bcschrldigung best, ders kroß log.

Vte Abend-Ausgabe umfasst S Seiten.
Havosschrtftletter: >, HegerhorA,

Verantwartilch ftir SeUarttkel- «. He,erborg - Nir ooNttr«.
r. »an,her:  fg , »en Un,nhal .?ng»,-il! B 'o. N - ü «n d »r , ttw'Lülalen und promnztenm Teil und » eeich» ,««,^

SB. C| i für di« «I»zeigen und Reklam«»: H. Doknaut  ^wmili-h in M «,dase ». °
Drucku. vertag der•. « cheilenderg ichen tz- lduchdruckeret in l

d« <chettUM»NGU Ml 1



♦rite 4 . Montag . 2 « . Januar ISIS.
Wiesbadener TagvLatt. Mcnd -ÄuSqabe. Erstes Blatt . Nr .' 24.

1. Warenausgabe.
s »f die vom ro . bis 28. Januar gültig?« Wochen

selber sNr. 4) der Lebensmittelkatten werden verteut.
50 g Margarine aum Preise von 33  M - ie SV g,
1 Ei z»m Preise von 62 Pf . >e Stück,

IW g Zucker zum Preise von SS Pi - >e diund,
,V0 % «raupen zum Preise von 44 Pf . '« sünd
Süll g Mmmeladc zum Preise wn HO Pf . ie it « o,

r Pfund Kartoffeln zum Preist vorlSVr Pf ie Pfund,
U8 g Fleisch «nd Wurst gegen Fleischmarke1 10.

Sonderverteilung
für Kinder im 3. bis 8 Lebensjahre:

SB» g «indergerstcnmehl zum Preise von 80 Pf . ie Pfund
von Donnerstag bis Samvtag

in den Miichvertcilungsstellen « Borzmgung
der Müchkarte und des tzausha-tsausweries.

2. Verlaufseinteilung

«rnppe
in den

Metzgereien

Ick—Q
R—So
$p—z
A- D
E—H
J—L
A- Z

Samstag 8—9
„ 9—10I Sfcä
: ‘U
" 2- 3

in den
Buttcrgeschäften

Freitag 8—10
10—12l/ü

l 12Vs- » „Samstag 8—9' /a
„ 9i/ 2-U
" H- 121/2
» 121/a- l

Bekanntmachung
MM NtM|IH MI PlMMMmMM.

'°'5URH 'L"M °I § L-S''L
Landes -Versaimnluna .werden rn °i l^ m̂ en  Grund,
mittelbaren und aebeimen Wahlen Wähler hat
sähen der Verhältniswahl gewählt. Reder j&awxi
eine ©tirttme. deutschen Männer undliSÄS ÄÄa «S"»»
ha%\ it  Personen des Soldatenstandes sind berechnst
an der Wahl teilzunehmen.

«■ » w »tic . fi. «

, Ä \s ; | ' Äifg ^ -Wahltao . feit mindestens eurem ^ bre Preui

KesilONtt öilpiräD2BBinoriflililtsi K. 1, SoifEnpulysr
zv mm. (E.n ' - •

Die diesjährige
Hauptversammlung

findet Montag , den 27. Januar ISIS , nachm. 4 Uhr.
im RathanS. Zimmer 27, statt.

Tagesordnung:

£ - d. » « - « - >« « .
3. Voranschlag für das Jahr ISIS.
4. Verschiedener. .

Hierzu ladet ergebend ein
Der Vorsitzende: Dn. Proebstmgi

Geh. SanitätSrat.

K.A.Seife
iM. O. Grubl

Kirchg . 11 . Tel. 219ä-

Flüssige

Teerseife
vorzügl . zumKopfwaschen

Fl. 3 .50 Mk.
Damen * C\ a | 4a
Friseur

Michelsberg 6.

Frauen -Sterbekasse_

3« den Kolonlalwareogcschäften:
A_ g0 Donnerstag rormitt . F—J Freitag nachmittag
Sp—Z Donnerstag nachmitt. K—M Samstag vomnttag
A—E Freitag vormittag A—Z Samstag nachmittag.

3. Mitteilungen.
Marmelade . Den Kleinhändlern ist gestattet,

die nach der Vertellung übrig ge bende Mmmelade
marke nfrei an die Verbraucher abzugeben. Der M
gesetzte Kleinhandelspreis von 1.10  M le Pfund
oarfd hierbei aber keinesfalls überschritten wertv.

Wiesbaden, den 19. Januar 1919.^ Magistrat . " ‘

Reise -Ausweise.
Bekanntmachung.

&ES
Schaumburg und Dckmalkal,en . rerner 3ufammcn
Wetzlar vom Regierungsbezirk o, i
2 189 922 E nwohner : von diesem Wahlkreis stno su

ZWM -DSWLZ
tin UZrsckütz von̂ ^ mindesten? 50 000 Einwohnern

«e « - M » «

aeietzf, sowie der Wahlordnu g ^ ^ g^g^ xrsammlunü’gttncsg-.»II «*«s 8>'"'L?SL
der Reiebswahlordnuna voraeschr eb?ne ÄMM z

toreufttfeftett Landesverfammlung nu er’e^cJl* ;w.

^ « ÄK * 5BSä=

.en irrsms rn ozs  -

MMl -NilllMlW.
jkbu 1 srasfe
4. Voranschlag für 1919, 5 Erganznngswahl E Bor
ftonb und Verwaltung-aussckmß, 6. Wahl der Jtemioren,
7. sonstge Kassenangelegenherten.

Die stimmsäh-gen Mitglieder werden hierzu mrt dem
Ersuchen um pünktliches Erscheinen emgeladen. E256

Die Versammlung ist genehmigt.̂

und Kerzen abzuacbcn
Hellmu nd itra stê 28.^2^ lk s,

LllWkll.KM
sowie Batterien e,nge-
troffen . Traugott KM.
BleichstL,15^ Tel. 4806̂.

D >6 bslisdlsn

FovOnfsckmiffs
sind wisdsr lieferbar und
können bestellt werden bei

fiemmer , ßanggasse 34.

Achtung auf Me veränderte Zeit und VuÄ-
ftaben-Ginteilung.

An Ausführung der Bekanntmachung vom 3. Jan.
1819 wird folgendes bestimanl: Turnhalle

Sämtliche Reiie-Auswerscn nd zu, be¬
sam Lpzeum H, Eingang Dotzheim-er Otraßc , o
«n tragen . _ .

Der Antra « kann aeiteLt werden:
l. Für den Landkreis M ^ b-den. um assend die Cne.

& D e8 - rgem Ltzbe m. Edesheim
Erbenheim . Flörsheim , ^ auenüein . George
vorn, ^ estlsä?. Sochherm, Roächmswdt

Sach. Wcker, D ldsacksen.

S- ^ besetzte^ Nachweisurkunde oder
Dchristitück." nwraus der Zweck der Rene genau
ersichtlich ist,

X Sun Arbeitern und Angestellten:
3\ eh - hag besetzte Gebiet /hierzu ist eine -Se

’ schemiauna der Fiwna . bei welcher der Antrags
beller täiia ist. erforderlichl : ^
die austerhalb des besetzten Gebiets '« Arbeit
itebcn zur Benutzmia der zwischen hier und
Frankfurt a. M. verkehrenden , Arbeiterzuge,
wenn sie eine von der beschäftigenden ,^rrma
!msaes,ellw »nd von der für.  letztere zu¬
ständigen Polizeibehörde beglaubigte Arbetts
vesche niauna vorleaen. ^ _

Aeder Aniragsteller . must zur Ausnahme des Am
«raaeS versönlick erscheine« und seinen Personal -Aus
«eiS vsrzeigen. . . .

Aud êrtimrna ist tcrattvon  Monr <rg, den
« . Fmiiiar 1919 ab folgende Duchjtaüenreihenfolge
«urm einzubalten:

714— 9% Uhr vormittags A—G.
9%—11 An Uhr vormittags S—R

11/4 —2 Uhr nachmittags O —« .

M . ftim » C t^ie; ^ r̂| me{. b.«irb5Seltc°lläam’fsÄ
S ^ Vemtä  Än flrträ ^ au! Nen -Ausnah-ne
«"" Wahlberechtigten in die W-mlcr .isien. auck seitens
derienigcn Personen

ÄäiÄi ÄÄ «C Berücksichtigung
finb4f «fÄÄ tÖricDrmma der in die
Wäbimliiten Eingetragenen Wahlberechtigt ^ durch be^
S7n Muttchen

Lien smd aufziibcwahren und bei den
Wahlen mr vreustischen Landesvcrsammlung ^m' tz
^^Wiesbaden, den 18,- Januar 1919.

Der « ■V-: «ez. Dr . Heß.

«Niemand vergesse
meine Adresse!

Die billige« und guten Schrubber, Waschbürsten.
Abseifbürsten sowie Siratzenlnsen und sämtliche Kurz-
u. Galanteriewaren kaufen Sie stets am billigste« im

PMmlimgOW„K Mm Quelle“
Willy Hohler . Mir®Mt 42.

— De» ganzen Dag geöffnet 1

Kohlensäure
Berichtigung.

Die Bekanntmachung vom 14. d. Mts . wird
dahin berichtigt, daß das Hausgrundstüä Graben-
ktraste Nr. 3» und nicht Gartenstratze Nr. 34,
am 24. d, Mts., vormittags 10 Uhr versteigert!
werden soll. f’”23

Wiesbaden , den 18. Januar 1919.
_ Amtsgericht , Abi . 9.

ifitiÜüpMl
AmMWii. Mthelei! rn  TeteiligMgen.

iiVk- 2 Uhr nactzmiltags«>- « . i Bezirksdirektor Ludwig Jstel.

16, I . getntuf b04 . 9- ^ .

^ »... »v -*_ tte frhrtrt?«

eingetroffen.

Mineralrrasser - HOCh
Dotzheimei 8tr. 109. Fernspr . 2372.

prima CuflI., zu haben im
Schuh - §>aus Ernst.

Marktitr . 23,_
Mützen

ÄUt Hälfte des Ladcnvreis.
Lotbrina . Str 27. H, 2 r.Das Slnfertirt. v. Mutzen
auch von nelies. Äutaten^

Matz-Korsetts
sowie Wolck, u, Revor.
werden noch angenommen.

I . Mander . m
Sckiersteiner Str . 34. G. 2

' Exakt gearbeitete
Z>auvennetze

3 St , 4 Mk. Pars .-Sdl . u.
Fris .-Gcsch.^ W,^ Sulzbach.
AnzündekoU.

feingeiv.. trock.. Sack 2,59.
trock. Knuvvelbolz. Sack
3.50 Mk.. auf Postkarte io-
g . ,g tS '&S

BteditDiebeln
i„Mauer Riesen"

Becker̂ Ll-onstr^.8.,2 lk».
Sgilöoten orfine HaDlet

Telefon 1710
Mittclstratze3, a. d. Langg.,
übernehmen Umzüge und

lalle vork. Transporte und
Arbeiten per Federrolle und

Handwagen.
Inh . K. rudwig , Kriegsinv.

'Hohfensparer
unentbehrlich für jeden Haushalt, sowie Wirt schäften,
Hotels Krankenhäusern, Büroräume usw. Don Hochbau--
ürntern, von vielen behördl. und pnvaten Haushaltungen
MnAd begutachtet. - Bis 5>0 °/« K°hlenersP°rn ^ . -

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an. 33
Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Cramer . Schlosserei,
Wiesbaden. Slistsiratze 24. - Telephon 8443.

MArfltiitt
für ärztliche und tech¬
nische Instrumenie.
Sveziell - Fcinmechan,
Rcvaratur , f. National
Rcaister-Kast., Recken-,
Sä,reib - u. Büromaick.

M Seilet
19 Kirckiaaste 19.

L 'AntWellunOrttSnNch btt ' der AusfertiaunaS-
»der Ausgabestelle »»rznsvrecke«. auch können schrttt-
M .e Anfragen Ober den Berbl .eb erneS Antrages nicht
tzeantwottet werden.

einmal gestellten Antrages einen zweiten mit dem
«leicken Reiseziel zu beantragen , o
Kontrolle aetübtt.
^imnar g-nreulr » .
«leicken Re' se->el zu beantragen.
Kontrolle aefühtt . ,

Die Ausgabe der Reise-Amsweise von den ae-
^ebmiaten Anträgen ertolat . nach , christlicher̂ Aus-
fordcruna . nur persönlich aeaen Vorzeiguna de-- Per ^ I
sonal-Ausweises und aeaen & in tt un"slclstuna m ber|
«Tetrfrr Seit und Buckstabenreihenfolge, tote bet der
AntraÄtelluna . ™

Verfallene Reise-AuSwe,se sind bei der Ausgabe¬
stelle sofort abzuaeben. Benutzung verfallener Aus-
weise wird strena bestraft . F ^43

Wiesbaden, den 17. Januar 1919.
Der Maa strat . I . V.: Borgmann.

Büro -Verlegung.
Das städtische Kanalbanamt ist von jetzt

«ch in folgenden Ränmen untergcbracht : Amts¬
vorstand, Geschäftszimmer, Wohnungsdesinfek ion,
«analspülung , Hallssinkkasten-Reinigung und Bau-
betrieb, im Hause Oranienstratze Nr . 5;
Hausenlwässerungsbüro , Auskunft über Kanal-

z Perser -Teppiche in schönen Farben
3 15 X Lt , 2.70 X 3.65, 1.90 X4.80

Iprttswett abzugeben
«jirrJtit Mirrabi . Kirchgasse 27, I.

Herrschaftliche , bürgerliche kompl . Dillen -.
iWohnungs - u . 3 lm ..Einricht . . auch einfache,
einzelne auterhaltcne Möbelstücke, komplette Nachlasse,
% olltcrmöb l und Portieren , Luxus - und Sportgegen»
stände werde« in jeder Höhe bei Barzahlung angekaust.

Gleichzeitig empfehle mein Lager
in neuen Möbeln und Gelegenheitskaufen.

IAnk» und llmarbeiten von Tchreiner» «. Polsterarbeitcu
> in eigene« Werkstätten.

Mw M W
Ble chstratze 84. Telephon 2737.

Lin Waggon
ilaGonsenheimer
ISellerie

Pfd. 48 Pfg., Ztr. Mk. 45 .-
eingetroffen

in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
xsxgxs®®®®

Ulten ollet litt
wie Taschen-, Wand, und
Weckeruliren werden aut.
schnell u, billig revartert.
Earl Vlatz. Uhrmacher.

Elsästervlab 8
HK Komme auf Postr.

sämtlickê Ubren_ ob6oten.

Lausknlwässerungsbüro , Auskunft über Kanal- - > ^7 - p -

SÄtUS S'Äl 'IÄ :Rolladen-, Jalousten
Zimmer 74 und 77. F. 242 L„ b «ol,schutzwand.Re 'araturen werden schnell fachm

Wiesbaden , den 16. Januar 1919. | „nb billig ausgefühtt durch «chreimrtt E. Klapper
»er « agiftrat.

und billig ausgefühtt durch « wrr . 'u,
>r-hhli«« Sir. A »>zri -orichstr. i «.

. . Klapper
releph - » 1227»

Wg Md»MV»
sowie Anfahren von Holz, Kohlen und Koks m der
Sladt und mit Bcrecht. nack auswärts besorgt schnell
»»- »« « 3 . » »

WÄ -A AO A
Reparaturen sofortu. billig.

Ia

6ol)l ui Sied
lvrima Kernlcders nimmt
an Schuh - Daus Ernst»
Marktstr atze.23._

Msehle
mich im Reinigen . Putze«.
Versetzen u. Revar . von
Oesen. Herden u. KeNel
aller Art. Gute reelle Be-
dienuna zuaestckert. Polt-
karte «enüat . Heinrich
Jantz . Ofensetzer. Dotz¬
heim, Oueriiratze 4.
Mäuschen zu vergiften
VertilaunaSmittel durch¬

aus zuverlässig, Droaerle
Backc.^Tauuusstratzê b̂_

Brillanten und Perlen.
Zahngcblsse, Peinplatin. Tillerne Besteste, Pokale.

Leuchter, Lerviee. Golo.ne Nhren^ Ekülnls. WÄllgG 14.
Kopfläuse

mit der Brut in 2 Tagen
weg. Flaschen mitbringen.

Kammerjäger Lchmitt,
HelenenLratze11.
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Zahn-Atelier
Rudolf Hohn

Jetzt Kirchgasse 20, neben Odeontheater.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—6 Uhr.

F. gänzlich schmerzloses Zahnziehen
und Plombieren.

Sperr Zahnersatz in echtem Friedens -Kautschuk.

Gasgefüllte LampenE
ETI Luisenstraß« 44, neben Residenz-

Ia Ondulation , moderne Frisuren , empfiehlt
Friseur Hochwarfth , Moritzstr. 70.

Schuhbesohlung!
Damen 4.90 Mk. Echtes Leder (in l Tag ).

Bleichstratze 13, Laden.

Gut bürgerliche

Eil
6 Zimmer und Rüche.

gut erhalten, Eß-, Schlaf-, Kinder-, Herren-,
Damen- und Fremden-Zimmer wegszugl-
halber Preiswert z« verkaufen. Woinung,
1.  Etage , mit Garten , kann mit über¬
nommen werden. — Händler verbeten. —
Angebote unter T. 466 an Tagbl. - Verlag.

Ein Gaskochdampfkessel
225 Ltr . Inhalt mit Zubehör, KorservenglSser (2 Ltr.
Inhalt System Rex), N.uSeimer einmal gebraucht,
Holzges elle, Obsthorden und verschiedene Gegenständ-
" )r Küche uud Keller, I Doppelsfänner-Kasteuwaeen m.

ufsatzbretlern , Lorken und Körbe billig zu verkaufen.
Abteilung VI vom Roten Kreuz, Mainzerstraße 19.

(Täglich von 10 bis I Uhr.) F . 216

Schöner Tisch wein
I7er Bodenheimer Fl. m 9

bei Abnahme von 16 Fl. 25 Pf. billiger
ohne Glas und Steuer

empfehlen als sehr preiswert
Hubert Schütz&Co., Blücherstrasse 25.

Spirituosen - und Weinhandlung.

Moderne JackenkleideruMäntel
werden gut und preiswert angefertigt , umgearbeitet
Gustav Fischer , Damenschneider
_ Moritzstr aase 5 , nahe Rheinstraße._
Von einem ersten Baubüro am Platte werden sämtl.

Reparatur , u. lleurenovi erungen
von Häusern u, Wohnungen
tut vereinbarten Summe übernommen. Offerten unter
B . 3i>& an den Tagbl.-Verlag.

Pianou. Schreibtisch
gut erhalten zu kaufen gesucht. Offerten unter I . 26
an den Tagbl.-Perlag._

Weingrotzhandlung
b. 1. bester Lage Berlin« eine 160 Platz große

Seinstube einrichtet. Die Art des Unternehmen« ist für
Berlin neu u. genüg. Kapital vorhanden. In Zu ammen»
Hang mit d. Weinstb. ist eine amerik. Dar u. Feinkost-
händig, vorgesehen. Off. rint. F. U. 1658 an Kolonial»
Iricgerdank , Annoncen-Cxl cd , Berlin W. 8 ». F 183

Leistungsfähige Fabrik
der Lebensmittelbranche

fucht für den Platz Wiesbaden und Umgebung bei der
Kolonialwaren« und Drogenhändler- Kundschaft bestens
eingesührten F181

Vertreter.
Offerten erbeten unter 8 . 468 an den Tagbl.-Berlag.

Iwiesbaöen i_
Entwurfs »u.öeratungssteliekSkd,nkm -lu.8»p>i°»runs.
Cinjclgräbtt. CrbbcgtäbnllTt. Jamilicngcufttn. Jtitiltcfsonlogtn.
M Wwto Jor«n»ung,»» Slogdtirl»,. mH zahlreiche- fUkiliungtn. mm

MW Ausheilung non Mmütfcn
Wiesbaden
Nikolasstt. 3

von
SlübhenkninlernFreie Besichtigung

10. ' /,1 u. ' /,4 -' /*6

Kerzen
eingetroffen

Parf .-Handlung
W . Sulzbach

Bärenstraße.
Neues braun.ipaApapier
gibt einige Ztr . ab Abigt,
Adolfchöh-.', Nassauer Sir . 3.

2 auterh . Tevvickr biNia.
Lltbaus Bleickstr 27...6 .1

Friedenskvrdel.
mehrere Knaul , zu ver¬
lauten . Rubel . Philivvs-
bergjtraße 16.

Ein guter
Billardtisch

mit Zubehör wegen Platz-
manaels zu verk. Näh.
im Taabl .-Berlaa ._ P«FüstneuHesUstWWli!
»off. für alles» nebst drei
Zugpferden leicht. Schlags
zu verkaufen. Dotzheim,
Biebricker Straße 70. _

Muterb Lieaeltulil
0 Mk.. Waschbrett 6 P?k.,
Sackbrett 3 Mk., 1 Sieb
2 Mk., 2 emaill. Löffel
a 1 Mk.. Pctroleumkanne
1 Mk. zu verk. Eleonoren-
straße 7. 2 r., Seivv . ^
Läuferfch« u i. Sübner

' »ckit Sckreiner . Sonnen-
bera WieSbad. Straße 87.

Boriäbriae
Legehüyner,

sowie bald wertende nu'e
Zieae zu kaufen gesucht.
Angebote nach Schierste n.
Bicbricher Straffe,23 .̂ P.Enterh. 'ip,
mittk. Gr ., u. Kragen (41),
Unterwäsche z. eia. Gebr.
zu kauf. ges. Kannenberg.
Selenenstraße 16. .Maru und WM
in allen Farben zu kaufen
gesucht. Wagner , Westend-
straße 22, Part . _

Ein guterb rlt . F11
Stutzflügel

von Privat zu kaufen ge-
iuebt. Off . u B. 8399 an
D . Fr enz _ Mainz,

3u hohen Preisen!
kaufe einzelne aebrauistte
Möbel. Einrickt .. Nackl. u.
Federbetten . Kannenbera.
Walramstraffe 17.
Städtischcrseits fre 'gearb.
alle Kavok- u. Saarmatr ..
Svrungr .. Polstermöbel,
altert . Möbel, Material.
Werg u. Haare z. k. ge>.
Beiz. Tavez.-̂ Bleichitr. 35.

Säcke
Lumpen.

Metalle, Pavier . Sasen.
feile werden zu hoben
Preisen angekauft. Sack»
Grvsthandlvna, Dodbeimer
Siraße 20. Tel. 6129._ _
Ncuanfert . low. llmarb . »

Pelze
w. nach den neuest Mod.
tadellos auSgeführt.
Jenny Matter,

Damenvutz.
Bleichstr. 11. Tel. 3927.

Reise-Ausweis-
Gesuehe

in frans , u. deutsch .Text
Julias Triboulet,
Friedrichstraße 31, pt.

Ein Mann emvfiehlt sich
Herrschaften Koks zu zer-
Neinern. Oranienstr . 34,
Mittelbau Part.

Das Weide»
der VW«

und Sttäucher, sowie alle
G irtenarbcit wird sachge¬
mäß ausgeführt

Rikolasstraß - 17, 111
Schäfer.

"Bäume
werden fachgemäß gefällt,
sowie Anlauf v. Werkholz.

A. TebnS,
^ Blücherstraße35. 2 r.

Glac«- und wildlederne
Handschuhe

w. aewalcki. MichelSbrra 2.
Gio vanni Scavvini.

Achtung!
Gebrauchte Möbel feder

Art kaufen Sie b llig
_Walramstraffe 17. 1._
Möbel -Ankauf.
rieh kaufe Veit .. Schränk«.
Sofas , Vertikos u. lämtl.
and . Möbel u. Kinrickta.
geoen bar u. böchste Be-
zabluna Ott « Kannen-
be ra. ie bt,Hrlenenttr . 16.leppidie,« er
Borlaaen aller Art . lowie
Bettked.. Port eren. War.
binen u. alle auSranqierte j
Sachen kauft D. Sivver,;
Michlftrastc 11. Tel . 4878. !

Wir find Käufer für rohe

Kalbfelle,
Schaf-, Ziegen-
u. Kaninfelle

und bitten um Angebote.
Leder-Fabrik vormals H.
Dcninger n. Ga« A.-G«
Lorsbach L T._

Piano
in Privathand gesucht. Preis¬
angebot an „Heimkultnr" ,
Wiesbaden, Postfach._

AteresseMN
zur Nachricht. daß das
Sausgrundstück Graben-
straße 34 und Wagemann,
straffe 35. paffend für
Metzgerei oder Geflügel,
handl., am 24. Fan . d. I.
aericktlicb versteigert wird.
Auskunft Webergaffe 28. ,
' Ein altes renommie. tes

Gasthaus
mit Saal Vorort Wies¬
baden. Alters b an solv.
Käufer , der kurz entsckü..
sofort zu verkaufen. Näh
Elronorenstraste 8. Part.

In der Nacht des I8./19.
find mir 12 Rasfehühner
<gelbe Orpington.rote R ode¬
länder und ichwarze Rhein¬
länder) abge chlachtet und
LL 200  MI.
Belohnung dem, der mir
den Täter nachweist.

Mahler, Alwinenstr. 22.
Kleine Werkstatt

od. Zimmer für Lithograph,
pas end im Stadtinnern auf
bald ges. Preilzuschr. nach
Grabenstr. 2, IIIL

Krankenwagen
oo. Zimmer -Fabrstubl zu
zu k. gcf. Walramstr . 17,1

Rrvar . an Schreibmafch.
aller Sviteme werd- rach,
gemäß auSgeführt . Anton
Mcb. Totzbeimrr Dir . 63.
Telephon 3906. Postkart«

Nachhilfe
in allen Schulfächern mit

Beaufsichtigung der
Schularbeiten.Aansni.PrivMule

Bein
Kirchgasse 22 1.

M-Mmilh
Gege. 1898.

ES finden noch weitere
Abendkurse statt, wozu die
Bete lig. einiger Tamen-
u. Herren erwünscht ist.
Unterrichtsstunden finden
statt »Hotel Union' , Neu-
aaffr. DienStagS u. Frei-

bis “taaS, von 8 10 Uhr
abend« u. Sonntag ? von
3—5 Uhr nachm. Anmeld,
werden ireundl . entgegen,
aenommen und tadellose
Ausbildung, »gesichert.

Wilh . Wefv « l,
_zvertramstraß , 22._
Wlhesbeslh.'Mlhen
das auch kochen kann, für
14. titbi. «f . Guter Lohn,
kl. Saush . Rbeinttr . 104.

Tanzschule
W.Klapperu.Frau

Fortwährender
Unterricht

in allen mod . Tänzen.
Privat - und Einzel¬
unterricht jed . Zeit,
auch Sonntags . ::

Demnächst Beginn eine«
Extra -Kursus

Gefl . Anmeld . n . erbet.
Dotzheimer Straße 20
vnd _Am Bömertov 7. 1.
Durchaus fauB, perfektes

Mädchen
oder unabb ' nmae Krau
ab 5 Ubr nachm, m. E^en
sofort gesucht. Zu melden
v. 5—8 Uhr abends. Adr.
im. Tagbl .-Verlag . Ph .

Tücht. Fuhrmann
sofort ges. Rich. Müller/
Dotzh. Str . 21. Bier-Vertr.

AlyllgesßötvielsrtlNietN
sucht in einem besi. Restau-
rani oder Weinstube Stellg.
Gefl. Angebote unt. li . 468
an den Tagbl.-Verl._

Bankbeamter . 28 Jabre.
mit allen kaufm. Arbeit,
vertraut , aew. nn Verkcbr
mit dem Publikum . suckt
Slcllüna in Industrie od.
sonstigem Unterncbmen.
Beteiligung nickt auSae-
fch'offen. Kaution kann
gestellt werden . Offert , u.
3. 23 an den Taabl. -B. .

3unarr Mann.
36 Jahre , gesund, energ..
als Unteroffiz , v. Militär
entl .. vor d. Kriea selbst.,
gute Sandsckr .. sucht Ber-
trnuenSstell . Kaut . k. ae-
stellt w. Gell . ORert . u.
E . 23  an den Taghl^

Brieftasche
mit allen Lebensmittel¬
karten und Krankenkarten
Verl. Abzug, yeg. Belohn,
bei ffr . Dornbusch. Soch-
stättenst raße 18. JL_

Kneifer
mit Süll « ver'oren. Abzu-
oeben aeaen Belohn. Dob-
lieimer^ Straffe 34.,P . r.vbellEUeil
von einem Hebaefchirr
obere Platter Straffe bis
hinter den alten lkriedhof
verloren . Geaen Belohn,
abznaeb. Blatter Str 192
bei Becht.

Dienstmädchen verlor
verl. Sonntag Portemonnoi
Inh . 30 Mk. Weg Omnien-,
Rhein- u . Clärenthalerstmße
bis Haltestelle Elktr. Bahn
Dotzheim. Geg Belohnung
gbzug. Or anienstr. 46, II.

Tula »Armbanduhr ver-
loren. Gegen gute Belo n.
abzugeben bei Brinkmann,
Dotzheimer Straße 110.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute nacht mein liebes Kind, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Kneuper
nach kurzem schweren Leiden zu sich zu rufe».

In tiefer Trauer:
Äonrad Kneuper u. Kinder.

Wiesbaden, Röderstraße 4.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm.

2' /, Uhr vom Portal des Südfriedhoses aus statt

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
am Sam :tag abend 8 Uhr meine innigst-
ge iebte Frau , liebe Tochter, Schwester
Schwägerin und Tante

Kan MargaretheM g-b.*«*
im 43. Lebensjahre nach langem, schweren
Leiden, wohlverfehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, in die Ewigkeit abzurusen.

Um stilles Beileid bittend
Im Namen der kauernden Hinterbliebene»

Adam Flick.
Wiesbaden, Hellmundstraße 8.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 21. Januar , nachmittags 3 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt. — Blumen- und
Kranzspenden dankend verbeten.

Nach 4 sähriger Tätigkeit im KriegSgeblet
in die Heimat zurückgekehrt, verfdiied am
16. Januar infolge von Blutvergiftung im
67. Lebensjah re mein lieber Mann , unser
keuer Vater und Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Mey
Major a . D.

Inhaber de» Eisernen Kreuze» 1. Klasse
und hoher Orden.

7 In tiefer Traue«
Lina Mey. geb. » seuer
Marie Mey
Ern , Mey
Herrn inn Mey
Hauptmann Han» Mey u. Frau Srui»

geb. Liuck.
Charlotteubnrg und Wiesbaden

(Guerickestmße 41).

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen, die teilnchmen an unserem Schmerze, die traurige Mit¬

teilung, daß unsere treubesorgte gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Anna Maria Dillmann
geb. Schmitt

am Sonntag morgen */,l Ufa, nach achtwöchigem schweren Leiden km Alter
von 63 Jahren , als große Dulderin, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, aus die em Leben abberusen worden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Dillmann . Wellritzstraße 8.

Familie Wilhelm Dillmann , Bdlerstraße öS.
Familie Tarl Vollmer , Rettelbeckstraße23.
Familie Johann Dillmann . Moritzstmße 52.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des SüdfriedhofeS aus statt.

< Todes -Anzeige.
Am 24. Dezember verschied sanft nach langem, schwerem

Leiden

Wnlein AM ElilWs.
Wir bitten um stille Teilnahrne.

Die tranemden WeMebenen.
Wiesbaden , den 20. Januar 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 22. Januar , 10% Uhr,
Mn der Leichenhalle bei Friedhos» an der Platter Straße
nach dem Nordfriedhof statt. 84
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KÄiP etrk*DieleITel. 140. Theater Tel. 140.
Taunusstr . 1, nahe Kochbrunnen

RESSEL ORLAl
in

[Die Krone des Lebens |
Di» Tragödie einer schönen Frau

in 4 Akten.

HANNI WEISE
in

Die Nichte des Herzogs.
Urfldeles Lustspiel in 3 Akten.

| Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr , Ende 10 Uhr.

Monopol
|Tel. 140. Lichtspiele Tel. 140.

Wilhelmstr . 8, Haltestelle Rheinstr.

Hella Moja
in:

Weine nicht, Mutter.
Dm  Drama einer großen Liebe . 4 Akte.

FREDERIK RUCH
als „Knoppchen “ in

Das schwarze Gespenst.
Köstlicher Schwank.

i Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr , Ende 10 Uhr.

IHAUA1HEATE
MODERNESu GRÖSSTES
, LICHTSPIELHAUS
KIRCHöASSF . 72  FLl . * 1? 7

Ab beute Montag

Der neue Kinostern
:: EVA MAY::

(Tochter des Mia May)
in dem glanzenden Schauspiel

Sadfa.
Endlich zu Zweien.

Schwank mit Jos . Schildkrant.

Thalia -Theater
Grösstes Lichtspielhaus

Klrchgasse 72. Teleph . 6137.
Wegen des glänzenden Erfolges noch

einige Tage verlängert!

Peer Gynt
nach dem gleichnamigen Drama yon

Henrik Ibsen.
i.Ten: Peer Gynt’s Jugend!

Drama in 1 Vorspiel und 4 Akten.
Das monumentalste u . gewaltigste

Filmwerfc der Gegenwart!
1 Verstärktes Künstler -Orchester!

Spielzeit : 3—10 Uhr.

■ Dienstag , II . Januar : Eva IWay (Tochter der
B Mia May ) der neue Kinostern.

Gien-Diele!
Tatmusstraße 27.

Vornehmes Familien-lokal.

Donnerstag, den 23. Januar 1919.

Künstler-Konzert.
erstklassige Getränke.

Wilhelmsfrasse
0

Ab IS . Januar 1910

Täglich:
Künstler »Abende

Amdlia Berga
Nelly v . Manovada =PIrchhof
Dodo Daalen
Karl Eggers -Dechen

u. a. m.
Kapelle de Poli.

Anfang 7 Uhr

Mbend-Ausgabe . ErsteL Vkatk. Ar.

Walhalla-Theater
vornehmes BuntesTheater

Allabendlich TV. Ubr:
Der neue brillante=

Deutscher Hof
Goldgasse 4.

Eintritt frei Täglich : Eintritt frei.

Tulpenstiel-Konzerte.
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr . _

Vormals

IT H Weinstuben und Kaffee
J £ Täglich die beliebten 56

Marktstrasse 26 KÜttStlet-KottZerte.

Die Geschäftsstelle des hiesigen Wahlvereins befindet sich:

Kirchgasse 74. L
Wahlbüros befinden sich:

!Langgasse 42 , Wilhelmstr . SS. Moritzstr. 41,
Wörthstr. 5 , Schwalbacherstr . 38 (Seitenbau)
Bismarckr.2 ,Emserstr. 44 , Friedrichstr. SS,Lad.

Daselbst wird jede Auskunft erteilt ! _ F29

Zur schnelleren Ablieferung der Reparaturen an meine geehrte
IKundschaft gebe ich nachstehend meine Schleiftage bekannt

Scheren: Schleiftag : Dienstag,
Ablieferungstag : Freitag.

Taschenmesser:
PilpIflFmQOPOr ‘ 8vdleiftag : Freitag,
Kasiermesssr . AdUeferungstag : Samstag.

und sonstige Schleiferei:
TafpfmPQCJPP Schleiftag : Mittwoch,
I ulÖSIIIGOOGl Abiie ferungstag : Montag.

Sämtliche übrigen Reparaturen und
Schleiferei erledige ich ebenfalls in kürzester Zeit.

[Morgen LTÄ "“ : Scheren zum Schleife
G. Eberhardt

146 Lanqqasse. Hofmesserschmied . langgasse4

Spezialifäten-
Spielplan!

Sonntags 3 Vorstellungen.

Geöffnet ab 6 Uhr:
Erstklassiges

Künstler-Orchester.
Täglich ab 5 Uhr:

Zu unserem am 28 . Januar beginnenden

Haupt -
Tanz -Kursus

werden Anmeldungen in unserer Wohnung
freundl . entgegengenommen.

Gründliche »y Mäßiger
Ausbildung! AA Honorarsatz!

Vn terriehtslokal:
„Bayrische Bierhalle “ , Adolfstraße.

Tanz-Lehr-Institut
Carl Diehl u. Frau.

Scharnhorststraße 29, Parterre, links.

i:Stimmen und Reparieren
von

Flügeln und Pianinos
Stimm -Abonnement.

| Stoppler , Musikalienhandlung
<►Alleinvertreter , ,.Ibach “ Flügel und Pianinos
<► Telephon 8805 :: RheinstraBe 41.

—- -- ■ . . .

Mauergasse 12. Telephon 3053.
Liefere Sohlen u. Absätze aus bestem Kernleder.

Anfertigung noch feinster Schuhwaren.

Marktstrahe 25
Schuhbesohlung mit la Leder
Nsm" ich<- Reparaturen werden in 1 bi» 2 rage«

sauber «. billigst anSgeführt.

Schuhsohlerei Marttstratze 25.

flarmslädler
«•««• 0. Sihraab

fnahelfabrih
Hoflieferant tcl«i.

F61Darmsfadf.
Ständig große Auswalil in Sehlafz., Herrenz ., Speisez. und Küchen,

in jeder Holz- und Stilart , zu ganz vorteilhaften Preisen.
Lagerbesuch für Verlobte und Kriegsgetraute sehr lohnend . -;-

MWchch uni liallljolj,
smie Mchch. UM uni)Men

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe ., Cchwalbacher Straße 2.

Telephon Nr . 84. 8

Frostbeulen! 99 Perniona“
lindert sofort Juckreiz und

Schwellung.
Alleinverkauf: Schützenhof. Apotheke, Langgasse 11. 34

Iiw**8
Elektr. Kochtöpfe, I Cardid

Platten , Herde, Bügeleisen,
Haartrockner . 51

C | nn | .. Luisenstr . 44, nebenlldwIV , Rssidenztheater.

U erhMe Mi-Romane
sowie sonstige Bücher aller Art kauft

Quirins Buch- und Papier!
«heisftratze« . «de Schwackach« « ratze.

abzugeben.Meiyl'Mlieck
16 Albrechtstraße 16.
_Tel 215._

Pelze
©poffnimnantel, Kehgarn
tadellos erhalten , verkauft
vrivot - ^Raalch. itacofcd 14. 8.

Schluß meines
Ausverkaufes
ist Ende Januar.
Fritz Lehmann
Juwelier:: Klrchgasse 70.
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